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Nr. 47. 


früher Gſtdeutſche Rundschau 
Bromberger Tageblatt 


Sonnabend den 27. Februar 1926. 


Bromberg, 


u 


auf die allgemein politiſche Seite dieſer Dokumente lenken, 
zu ihrem gehörigen Verſtändnis in bezug auf die Kämpfe 
1550 die internationalen Bemühungen, die auf die Verwirk⸗ 
chung des Zweckes abzielen, der oft ſo fern ſcheint, daß 
eh glauben könnte, daß er nicht zu erreichen iſt. Das 
ende: Traktat weiſt den Weg der Abrüſtung, doch es 
5 t keine Abrüſtung ohne Sicherheit. Und daher hat im 
Niere 1924 in Genf die Völkerbundverſammlung einen 
f an ausgearbeitet, der ſich auf drei fundamentale Grund⸗ 
. Schiedsabkommen, Sicherheit und 

brüſtung. Die Größe und die Geſamthett dieſes Pro⸗ 
5 ſtieß in der Praxis auf Schwierigkeiten, da man 
Ra gemeinſames, allgemein verpflichtendes internationales 
echt ſchaffen wollte. Wir waren eifrige Anhänger dieſes 


Politik, Staatsſekretär Chamberlain, weiß heute, daß 
bei der Legung der Fundamente unter das künftige Frie⸗ 
denswerk der Welt Polen mit einem aufrichtigen, loyalen 
und friedlichen Willen an der Arbeit war, weiß, daß wir 
in Zukunft ausdauernde Anhänger dieſer Politik zu werden 
wünſchen, die aus der Quelle dex Locarnoer Abkommen 
fließt, weiß, daß das Zuſammengehen unſerer unſere ele⸗ 
metarſter Ancheen peer gde Politik mit den 
großen Linien der Weltfriedenspolitik Englands, unſerer 
Politik eine größere Möglichkeit der Ruhe und Mäßigung 
gibt, die im Gefühl der moraliſchen Zuſammenarbeit mit 
England geſteigert wird. Wenn ich mit ſolchem Nachdruck 
von England von der Annäherung unſerer Politik zu Eng⸗ 
land in Locarno ſpreche, ſo tue ich es deshalb, da ich in 


um uns um Kolonialmandate zu 


bemühen. Wir wollen dort 


* A } 
Sekrzuynski über L d ſei ' 
| rzynski über Locarno und ſeine Folgen. 5 
ler, erden, 26. Februar. PAT. Auf der Tagesordnung punkt Frankreichs und Englands, nicht einem Standpunkt Nach Locarus darf ſich die Welt nicht in feindliche Lager 
an de Seimſitzung ſtand als erſter Punkt die erite | ſtrittiger Grundſätze, aber verſchiedener politiſchen Möglich⸗ teilen, es ſoll keine Sieger und keine Beſiegte neben, 1 
. ve Ben deen 195 eee er AH Locarno eine internationale Anerkennung dor it ende an un een ee ; 
1 8 = Ü b { } - 1 
g 15 ankreich, ſowie des Schiedstraktats zwi⸗ | des gemeinſamen Rechts Frankreichs und Polens, ſich gegen⸗ man eiche ap eie Tag auf i 2 
11 Pao len und Deutſchland, das am 1. Dezember |: feitig im Falle eines nicht von anderswo provozierten An⸗ Für uus kann die praktiſche Juterpretation des Geiſtes 
der . unterzeichnet wurde. Die Ausſprache leitete [ griffs zu Hilfe zu kommen. Locarno legt das Verhältnis des g 4 nicht anders ſein, als die gleichzeitige und * 
ie inifterpräfident und Außenminiſter Alekſander [Polens zu Deutſchland loyal und klar dar, auf einem Boden, [ebenbürtige Anweſenheit Polens im Völkerbundrat 5 
rzynski mit folgender Anſprache ein: der von der engliſchen Politik verſtanden und den Bedürf⸗ e 8 g e * 3 
„Ich beehre mich, dem Hohen Hauſe den polniſch⸗fran⸗ niſſen der franzöſiſch⸗engliſchen Politik angepaßt iſt. Nach mit dem Augenblick des Eintritts Deut ſch⸗ ii 
zöſiſchen Garantievertrag und das polniſch⸗deutſche Schieds⸗ Locarno kann kein engliſcher Staatsmann jagen, daß ihm lands. Wir wollen dort nicht einen Sitz einnehmen, um 
abtommen vorzulegen. Dieſe Dokumente bilden einen Teil | die Auslandsvolitik Polens unbekannt iſt wie dies früher | ung der Bürger in anderen Ländern anzunehmen, um die 
es Locarnder Traktats. Ich will Ihre Aufmerkſamkeit | zu fein uflegte. Einer der großen Schöpfer der Locarnder | giegierung freier Städte in unſere Hand zu bekommen, oder 


vertreten ſein. um das Lager derer zu ſtärken, die an den 
Völkerbund glauben, die dem Forum vertrauen, auf dem un⸗ 


parteiiſch und unbefangen heikle Sachen 


rechtia keit geprüft und erlediat werden, einer Gerechtia⸗ 
keit, die ſich auf das Recht ſtützt, der einzigen Garan⸗ 


tie des Friedens. 
damit der Zeitabſchnitt ein Ende errei 


und Beſieg 


te gab. ; 


Unſere Vertretung iſt notwendig. 
cht, in dem es Sieger 


in Europa ge⸗ 


Plans und werden über te Fü . 5 dieſem Punkt Europas einen der Hauytpfeiler des Locarndoer a f SR ; 
bleiben. er W 8 Friedens, eines der eniſcheidenden Elemente, daS die ent⸗ inn en Ver 0 
Locarno iſt eine Kompromißformel, wickelungsfähigen Möglichkeiten des Locarnver Abkommens ſchaffen. Vergeſſen wir nicht, daß Loc 
die auf dem harten Boden des Verſailler Traktats, ſteht Aer Schiss ebe, des aich rt! ht ard um fin dem Wege der Berwirflihung dreier eee 
Aar betr r So „das nicht nur ein Riff wird umſegeln [ abkommen, Sicherheit, Abrüſtung. Bei der Beſprechung der 


oder des Paktes des Völkerbundes, indem ſie z. T. die 

Ä N T. all⸗ 
run Ideen des Genfer Protokolls durch Einfuhrung 
8 * internationalen Schiedsgerichtsbarkeit verwirklicht, da⸗ 
urch die Möglichkeit eines Krieges verringernd und im 


Falle ſeines Ausbruches den Schuldigen der internationalen 


müſſen, im Kampfe mit den gſifgetürmten Wogen. 
Locarno iſt kein r einer ſonnigen 
| - ar un, >. 3: 5% 


Locarno war eine Notwendigkeit. 


Locarno⸗Verträge bin i 


deren tiefe 
eingegange 


Bedeutung und auf die großen Notwendigkeiten 


n, die ſie gebaren, 


Gerichtsbarkeit ausliefernd. Außer d i Di 5 itiaftstciie; die hes] direkten Interefien tler un 

\ . e d Die ſchwere nachkriegszeitliche Wirtſchaftskriſe, die. ſtei⸗ niet tameiden 

ne Bir dei zweite Willen en 1 is die Len ebge zen eee der Be, Die großen Intereſſen unſerer Politik find in Zukunft fiber: 
noer Struktur aufrichtete, das fr : bäh . der, tere Kredit, der 927 f c ie nal: 2 en es 9e 3 a 

rend der Friedenskonferen den e e Be er Menschen 10 das e Nic welter * e . 


ſprechen, Frankreich die ſo oft vom Kriege beimgeſuchte 


egten teilt, daß fie ſich den Luxus von 


Sieger und der 
aſſes, der Rüſtungen und einer unter⸗ 


Kämpfen und des 


renze zu garantieren. Sämtliche i e di f * : j 
Sicherheit Frankreichs 75 9 55 Deinen mie u bein ‚irdifchen W. Harbeit leiſtet. daß fie unter dem ewigen Zeichen [ob der Locarno⸗cheiſt ſich in Taten auswirken wird, iſt 
Befüßt einer tiefen und aufrichtigen Freude, jedoch Garan⸗ der Angſt ſteht, des ſchlimmſten Beraters, der zu Gewalt⸗ bei folchen Kämpfen, bei ſolchen Reibungen ſchwer vo 

ien, die eine Abſchließung Frankreichs und feine Abhängig⸗ akten und zur Verzweiflung drängt. Die Locarnoer Trak⸗ zuſehen. Doch männlich it es, vor 

t 8 tate find nichts anderes, als die Erweiterung der Grundſätze zurückzuſchrecken, wenn einmal das Zi 


eit von einem fremden Willen zu einer Zeit wären, wenn 
u Grund der beſtehenden Traktate ſich mit dem Schickſal 
955 bedrohten Polen ſolidariſieren wollte, halten wir für 
A eich in unſerem beiderſeitigen Intereſſe, im Intereſſe 
& Gerechtigkeit und im Jutereſſe des allgemeinen Friedens. 
a 9 0 die Lage auch Präſident Briand verſtanden, und 
Loe Ber er am indem er der franzöſiſchen Kammer das 
e raktat vorlegt, in ſeiner Begründung feite 
„Man kann ſagen, daß ſämtliche vorher geſehenen 
Sppotbeſen ſich mit allen möglichen . 
1 85 z. B. Polen ohne Provokation ſeinerſeits angegriffen 
MER gibt uns der Art. 16 des Paktes das Recht, unver⸗ 
Waltz unſerem Bundesgenoſſen zu Hilfe zu kommen, wenn 
Weulſchland. ſtatt den Zwiſt einem Schiedsgericht zu unter⸗ 
. Verpflichtungen vergewaltigt, die es durch 
Kukteraetshnusg des Schiedsabkommens mit Polen einge⸗ 
. iſt. Greift Deutſchland zur Waffe, ſo findet der 
9 16 des Paktes Anwendung wenn die zur Regelung 
Be ſolchen 8 gefällte Entſcheidung von Deutſch⸗ 
ng nicht angenommen und Polen attackiert wird. Auch 
Set. 15 des Paktes gibt uns das Recht zur Intervention. 
n Anbetracht deſſen iſt, wenngleich die feierliche Verpflich⸗ 
N beider Länder die Eventualität eines direkten fran⸗ 
öſiſch⸗deutſchen Krieges ausſchließt, unſere Bewegungsfrei⸗ 
eit bei der Jutervention durch keine anderen Hinderniſſe 
ar Stunden. fondern nur durch die, welche ſich für alle Staaten, 
5 1 59 1 Be aus dem Völkerbund⸗ 
t en in de . 11 ü ä 
5 n Ar N Grundſätzen 
A So hat auch die Locarnoer Traktate Chamberlain 
. er 8 N e = EEG fagte, 
F ie Locarnver Arbeit nur als ein Stückwerk anſe 
würde, falls fie nicht zur 3 2 ja 


Entipannung auch auf der Oftgrenze Deutſchlands 


führen würde. und als er hinzufügte, daß die Sicherheit an 
ge ligreuge Deutſchlands in Locarno geſtärkt und nicht 
geſchwächt wurde, daß die Furcht eines Krieges dort ebenſo 


des Paktes der Liga, und die logiſche 


zeichnung muß mithin 

der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
ſein. Dies iſt ein bahnbrechender Augenblick in der Geſchichte 
des nachkriegszeitlichen Europas. Es handelt ſich darum, 
in dieſen neuen Abſchnitt der Geſchichte mit dem Gefühl der 
ſteigenden friedlichen Chancen und der ſich deckenden Hoff⸗ 
nung der Annäherung der Völker hineinzutreten, es handelt 
ſich darum, daß dieſer Wendepunkt unter Bedingungen über⸗ 
ſtanden wird, die den Glauben der Regierungen, und was 
noch wichtiger iſt, der Völker in der Richtung einer Politik 
ſtärken, die unter dem Zeichen Locarno ſtebt. Damit dieſen 
Bedingungen Genüge geſchieht, iſt es nötig, daß alle tatſäch⸗ 
lichen elementaren Intereſſen und die faktiſche Gefahr für 
den Frieden, die in dem heutigen europäiſchen Aufbau ſteckt, 
gehörig erwogen werden, nicht um das Spiel der Einflüſſe, 
nicht um die Gruppierung eines Staates gegen den anderen, 
nicht um ein Schachſpiel des einen gegen den anderen kann 
es ſich hier handeln, ſondern um den Sieg der aroßen Frie⸗ 
densidee, von der nicht mehr und nicht weniger, als die 
Exiſtenz des Völkerbundes ſelbſt und die Rettung Europas 
abhängt. 1 Wi 


Konſequenz ihrer Unter⸗ 


und muß es, wenn auch nicht eine Erleichterung der 
Arbeit im Schoße der Liga, ſo doch in jedem Falle eine 
Stärkung der Tätigkeit der Liga geben, indem ihr ſämt⸗ 
liche wichtigen, heiklen und ſchweren Probleme übertragen 
werden, die eine verſtändige, ruhige und leidenſchaftskoſe 
Erledigung erfordern. Mit anderen Worten: der Pakt des 
Völkerbundes muß durch Locarno geſtärkt werden. Und 
Locarno kann nicht, ohne daß der Weltfrieden bedroht 
wird, eine Anderung des Buchſtabens und des Geistes des 
Paktes des Völkerbundes ſein. Dieſes Problem wird den 


Nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund kann 


ein Jahr ſpäter bei ſeiner Erledigung un 


in Loca 


gegeben hat, dieſer große 
ſator, deſſen Standpunkt 
dort verſpürten, wo unſere 
Wir kennen den hervorragenden u 
mann Vandervelde, dem es im Rhein . 
gien die volle Anerkennung einer unſtrittigen Sicherheit au 
ihm die vorkriegszeitliche internationale Stel? 
Wir kennen endlich 
ch 8, mit dem ich 
llem Verſtändnis unſerer ar | 


geben, und 
lung wiederzugeben. 
ſehende. vorſichtige Politik 
und während Locarno in vo 
meinſamen Intereſſen gearbeitet habe. 


Aus der Tiefe meines poli 
hohe Kammer bitten die Akte, 
lege, anzunehmen. Vollko 
Locarno⸗Vexträge ſtellen { 
mußten auch ein Kompromiß seit. 
iſt niemals eine 
auch niemals eine ge 
Akt ſchafft eine 


die Locarnoakte Muſſol 


Beneſ 


ein 


endgültige 


tiſchen Gewiſſens kann ich die 
die ich zur Natiffzierung vors 
mmen ſind ſie nicht, denn die 
Kompromiß dax, und lie | 
Ein diplomatiſcher Akt 
e Löſung einer Frage, wie dies 
wonnene Schlacht iſt. ' 
Atmoſphäre und Bedingungen, unter denen 


„ 
Polliit rechnen muß. Wir willen, | 


ini die Unterſch 


Wirklichkeitsmenſch und Organ | 
wir ſtets klar und unzweidentig 
Intereſſen in Frage kamen. 

nd glücklichen Staat 2 
Rheinpakt gelang, Bel⸗ N 


die kluge, voraus⸗ 
vor 


} 
2 
\ 


Ein diplomatiider 


2 
a 
1 
J 


beſeitigt wurde, wie fie in & 11 g 8 N : 1 man wirkſamer ſeine Rechte verteidigen kann, und unter 
‚ ie in Weſteuropa beſeitigt wurde. Die [ Gegenſtand der Beratungen in Genf bilden. Der Verſuch ent muß er beurteilt werden e 
edeutung der Locarnoer Akte beruht darauf, daß fie alle | joU durch die Rekonſtruktion des Völkerbundrates unter⸗ „ ob ich bei meiner Fahrt Ra en 


a e ein rechtliches und politiſches Ganzes bilden, das 

Mestre ſattis gekündigt werden kann, ſondern von dem 

Praha: des Völkerbundrats abhängt, ſollte . diefer. be⸗ 

al ießen, daß ein beſſeres Syſtem gefunden wurde das die 

e Sicherheit garantiert. Polen befindet ſich unter 

beſchl taaten, die, auf dem Boden der Traktate ſtehend, 
Aoſſen haben, den Frieden f 


durch friedliche Köſung der Konflikte 


zu ſichern. Bekannt if 
N 0 iſt uns der Vorwurf, daß Locarno in 
e des Beſtehens des Verſailler Traktats über⸗ 
als e ee die Locarnver Akte ſind nichts anderes, 
Pat der ukrafttreten der grundlegenden Gedanken, die im 
Nass Halft Liga enthalten ſind. Dieſe Gedanken ſollen bis 
leicht nähe des Weges verwirklicht werden und ſind viel⸗ 
5 Eee dem Ziele, das ſich die Menſchheit in den hiſto⸗ 
Lgearnver umenten des Genfer Protokolls geſtellt hat. Der 
5 er Pakt iſt ein Kompromiß zwiſchen der Notwendig⸗ 


keit Si e 5 
daß ch Sicherheit auf dem Kontinent und der Möglichkeit, 


* großbritanniſche Weltmacht zwiſchen dem Stand 


nommen werden. Deutſchland erhält dort einen 
ſtändigen Sitz, einen Sitz, der im Siune des Artikels 4 
des Völkerbundpaktes für die Großmächte reſerviert it. 
Was dieſer Text bedeutet, iſt ſormell klar, über den Wort⸗ 
laut beſteht kein Zweifel. Ein Bundesgenoſſe im Geiſte des 
Völkerbundes iſt nicht der, der leicht die größte Anzahl von 
Kanonen und Maſchinengewehren hervorzaubern, am ſchnell⸗ 
ſten die größte Zahl von Flugzeugen, von Bomben und Gift⸗ 
gaſen produzieren kann, ſondern ein in der Geſchichte er⸗ 
probter Krieger im Namen der großen demokratiſchen 
Loſungen und der Freiheit der Völker, dieſer beiden Grund⸗ 
lagen, auf die ſich der Völkerbund ſtützt. Bu 
Von dieſem Geſichtspuntte aus wurde das Verſailler 
Traktat unterzeichnet, und wenn der Locarno-Pakt in bezug 
auf die Beſetzung des Völlerbundrates eine andere und 


Pakt die Notwendigkeit ergeben, daß die Aufmerkſamkeit auf 


eſſen gelentt wird, und däß 


breitere Interpretation rechtfertigt, ſo kann derſelhe Locarno. 


die ſich aus dem Patt des Völkerbundes ergebenden Inter⸗ 
durch die neue Interpretation 
die den Frieden bedrohenden Momente berückſichtigt werden. 


Aus dem 


friedlichen 


die Sache. 


auch bei der 
nen geſtellt 
z. B. um die 


Schritt der Auslan 
da Polen ſeine Poli 


kern guten Willens zuſammen 
Augenblick Polen nicht durch 


Augenblick. 
trügen ſollten, bin ich gewiß, daß ich 


Gut gebe: überzeugte und an den guten Willen u. 


Grunde, 


Ideale lenkt. da es 


Wirk 


da unſere ſämtlichen 


Polens glaubende Alliierte.“ 


REES ee 


Ich bewirke dadurch, 


Unterzeichnung der Abkommen Bedingnun⸗ 
und um Versprechungen gebeten hätte. 
Zu weiſung eines ſtändigen Sitzes € 
im Völkerbundrat, ſo würde ich die Frage verneinen. u 
da ich im Augenblick. da über den großen 
dspolitik Frankreichs entſchieden wird. 
tik auf die Linie ſeiner althergebrachten 
Hand in Hand mit den Völ⸗ 
acht, da ich in einem ſolchen 
Worte verſchachere und Ver⸗ 
ſprechungen Polens nicht verkaufe, denn ich weiß, daß ich auf 
dieſe Weiſe unter den Männern guten 
vorſtellen kann, wie es iſt. 
fo veritanden wird, wie es in 


Willens Polen jo 
daß Polen 
lichkeit iſt. und im 
Friedensbemühungen 
Polen das koſtbarſts 


DE 


4 Re 
” * 
Y 


J 
im Sinne der Ge⸗ 


Ende bereiten 


Nach der Rede des Miniſterpraſidenten und Außen 
miniſters Skrzynski wurde der Antrag eingebracht, die 
Geſetze ohne Diskuſſion der Kommiſſion zu 
itberweiſen. Man ſchritt zur Abſtimmung. Unter 
großem Lärm auf den Bänken der ſlawiſchen Minderheiten 
und der Kommuniſten ging der Antrag durch, was 
wiederum großen Lärm auslöſte. 


9er Eindruck der Rede. 


f An der Rede des Herrn Miniſterpräſidenten, die im 
Sejm großes Aufſehen erregte, und auf die wir noch 
ausführlich zurückkommen werden, iſt zweierlei beſon⸗ 
ders intereſſant: 

1. Die entſchiedene Forderung, daß Polen gleich⸗ 
zeitig mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund⸗ 
rat einen ſtändigen Sitz in dieſem Gremium erhält. 

2. Die Begründung dieſer Forderung, die an den 
Locarnogeiſt appelliert, und es in Abrede ſtellt, daß 
man die deutſchen Intereſſen durch dieſe Erweite⸗ 
rung des Völkerbundrates ſchädigen wolle. 

In dieſer Begründung, die ſich bemüht, den deutſchen 
Belängen gerecht zu werden, jet ſich Graf Skrzynski 
in bewußten Gegenſatz zu den Ausführungen des größ⸗ 
ten Teils der polniſchen und der franzöſiſchen 
Preſſe, nach denen nicht nur die deutſche öffentliche 
Meinung, ſondern auch: England und namhafte neu⸗ 
t r al e Staaten den Eindruck gewinnen mußten, daß Frank⸗ 
reich mit dem gleichzeitigen Eintritt Polens in den Völker⸗ 
bundrat einen lateiniſch⸗ſlawiſchen Block gegen⸗ 
über den anderen im Völkerbundrat vertretenen Mächten, 
vor allem gegenüber dem neuaufzunehmenden Deutſch⸗ 
Land, bilden wollte. 


* 


Vor dem Einzug der Deutſchen in das 
„Palais des Nations“. 


Die Kandidatur des Warſchauer deutſchen Geſandten. 


Wie der Genfer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ erfährt, 
werden als etwaige Kandidaten für die Stelle eines 
deutſchen Untergeneralſekretärs im Völker⸗ 
bund verſchiedene Perſönlichkeiten aus dem deutſchen aus⸗ 
wärtigen Dienſt genannt, darunter der deutſche Geſandte in 
Belgrad, Olshauſen, der Geſandte in Warſchau, 
Rauſcher, und u. a. auch der Botſchaftsrat in Rom, Baron 
v. Prittwitz. 

Was die Stelle des deutſchen Untergeneralſekretärs 
ſelbſt betrifft, ſo ſind vielleicht folgende Mitteilungen von 
Intereſſe: Zurzeit ſtehen an der Spitze des Völkerbund⸗ 
ſekretariats der Generalſekretär Sir Erie Drummond, 
ein Engländer, der beigeordnete Generalſekretär Avenol, 
ein Franzoſe. und zwei Untergeneralſekretäre, der Italiener 
Attolico und der Japaner Nitobe. Die beiden Unter⸗ 
generalſekretärpoſten waren bisher einander gleichgeſtellt. 
Es ſoll nunmehr ein dritter Untergeneralſekretärpoſten für 
t Deutſchland geſchaffen, gleichzeitig aber die Stelle des italie⸗ 
niſchen Untergeneralſekretärs gehoben werden. 
käme der Italiener unmittelbar im Range nach dem General⸗ 
ſekretär und dem heigeoräneten Generalſekretär und wäre 
als einziger der ÜAtergeneralſekretäre in Abweſenheit der 
beiden höheren Beamten mit der Leitung des Geſamtgeneral⸗ 
ſekretariats zu betrauen. Der dritte deutſcheUntergeneralſekre⸗ 
|  fär würde, wie bereits gemeldet, gleichzeitig die Leitung der 
* humanitären und geiſtigen Angelegenheiten im Völkerbund⸗ 
fſekretgriat übernehmen, die bisher dem Japaner unterſtand. 
Der Japaner ſcheidet Ende des Jahres aus. 
a 4 > 


Von volniſcher Seite wird betont, daß Polen, ſofern 
Deutſchland 20 Stellen im Völkerbund eingeräumt werden, 
mindeſtens 10 Beamte in das „Palais des Nations“ 
e nr Bisher ſind uur zwei Polen im Sekreta⸗ 
ria des Völkerbundes beſchäft ige. 


7 * 
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| Galonder über die Vorzünge in Oberſchleſen 


Kattowitz, 26. Februar. PAT. Der Präſident der ge⸗ 
miſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Calonder, gewährte 
dem Vertreter der Polniſchen Telegraphenagentur eine Un⸗ 
5 terredung, wobei er im Zuſammenhange mit der Volks⸗ 
2 bundaffäre folgendes erklärte: 
. „In den letzten Tagen erſchienen im Zuſammenhange 
mit dem gegen den Volksbund eingeleiteten Unterſuchungs⸗ 
verfahren ſowohl in der polniſchen wie auch in der deutſchen 
Preſſe verſchiedene Stimmen über die Zuſtändigkeit und 
den Standpunkt der gemiſchten Kommiſſion und ihres Prä⸗ 
ſidenten, und dies veranlaßt mich, zu einigen aufgeworfenen 
Fragen Stellung zu nehmen. Ich nehme vor allem an, daß 
das Strafverfahrem vom Rechtsſtandpunkte ans geſehen ſich 
nicht gegen den Volksbund als ſolchen richtet. Zum 
Schutze der Minderheiten bildet der Volksbund im Sinne 
der Genfer Konvention eine Organifation, deren 
Statuten mit dem erwähnten internationalen Abkommen 
durchaus harmonieren. Ich muß auch betonen, daß 
der Volksbund in allen ſtrittigen Fragen, in denen er die 
Minderheitenrechte durch die gemiſchte Kommiſſion vertei⸗ 
Diate, ſtets Toyal und legal feine Aufgaben erfüllt hat. 
Tatſächlich wird es ſich alſo wahrſcheinlich lediglich um ein 
Ermittelungsverfahren handeln, das gegen gewiſſe Per⸗ 
ſonen gerichtet iſt. 
. Es wurden Perſonen verhaftet, darunter einige Mit⸗ 
arbeiter des Volksbundes, und man legt ihnen zur Laſt, daß 
ſie ſich eines Verbrechens gegen den polniſchen Staat ſchuldig 
J Ey haben. Das Ermittlungsverfahren liegt in der 


ers 


Hand des Unterſuchungsrichters. Die Urteilsfällung in 
dieſen Strafprozeſſen iſt lediglich und ausſchließlich Sache 
der polniſchen Gerichte. Weder die gemiſchte Kom⸗ 
miſſion noch ihr Präſident ſind zur Einmiſchung in dieſe 
Sache auf dem Prozeß⸗ oder Beſchwerdewege befugt. Da⸗ 
gegen ſteht dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion auf 
GSrund des Art. 585 der Konvention das allgemeine Recht 
der Aufſicht zu, die ſich auf die entſprechende Durch⸗ 
führung des ganzen Abkommens ſowie auf fämtliche 
Fragen erſtreckt. die das Verhältuis beider Staaten betref⸗ 
fen, welche die Konvention über die Minderheiten in Ober⸗ 
ſchleſien abgeſchloſſen haben. Dieſes Recht hat An⸗ 
wendung auf die geſpaunte Lage, die ſich im Zu⸗ 


[Minderheiten gehörenden Perſonen aus Anlaß von poli⸗ 
tiſchen Verbrechen ergibt. Dieſes Recht der Auſſicht übt der 
Präſident auf diplomatiſchem Wege aus, und zwar 
durch Vermittlung des bei der Gemiſchten Kommiſſion von 
jeder der beiden Regierungen akkreditierten Vertreters, der 
den Titel eines Staatsvertreters hat. 
Entſprechend dem Art. 585 bilden die diplomatiſchen 
Schritte, welche die Beruhigung Oberſchleſiens zum Ziele 
haben, eine ſehr wichtige Aufgabe des Präſidenten, die ſich 
naturgemäß ſowohl in bezug auf die Form als auch den 
Inhalt den jedesmalig ſich ergebenden Fragen aupaſſen muß. 
Handelt es ſich um gerichtliche Ermittlungen. ſo be⸗ 
chränkt ſich die diplomatiſche Aktion lediglich darauf, Vor- 
chläge zu machen, die aber keineswegs die Souveränität 
der Gerichte verletzen. Präſident Calonder berührte im Anz 
chluß daran den Leiyziger Prozeß gegen die ſchleſi⸗ 
n Aufſtändiſchen und wies auf feine Tätigkeit in dieſer 


gebracht werden. 


Danach 


Forderung, daß die Regierung Kredite 
ginu der Bauaktion gemähren ſolle. Gefordert wurde 
ferner eine ſchnelle Erledigung des Schreibens, 
Staatspräſident an den Miniſterrat in der Frage der Pat: 

ie 


ſammenhange mit der ſtrafrechtlichen Verfolgung der zu den 


U 


Völkerbundes dieſelbe Stellung einnehmen werde.“ 

Zum Schluß ſagte der Präſident über die letzten Preſſe⸗ 
meldungen folgendes: 

Solcher Art Situationen, wie die gegenwärtige, die 
die moraliſche Kriſe in Polniſch⸗Oberſchleſien kennzeichnen, 
können lediglich dadurch beherrſcht werden, daß Gerechtig⸗ 
keit bei kluger Überlegung geübt wird, niemals jedoch 
unter dem Zeichen des Haſſes. Da mich die Zu⸗ 
ſtände gezwungen haben, öffentlich aufzutreten, halte ich 
es für meine Pflicht, mit großem Nachdruck auf die Gefahr 
und Schädlichkeit der Bemühungen der Blätter hinzuweiſen, 
die das Ermittlungsverfahren mit einer ſyſtematiſchen 
öffentlichen Hetze zum Klaſſenhaß verbinden, 
wobei ſogar zur 


Ausrottung der Minderheiten 


aufgefordert wird. Die Blätter tun ſo, als ob ſie täglich 
Berichte über die Ergebniſſe des Unterſuchungsverfahrens 
erhielten. Dieſe Art grober Unfug der Preſſe tut nicht allein 
der Minderheit Unrecht, die als ſolche mit dem Unter⸗ 
ſuchungsverfahren nichts gemein hat, ſondern kann auch das 
Auſehen des eigenen Staates anf internationalem Gebiet 
ſchwächen. Jeder hetzeriſche Angriff muß ohne Rückſicht 
darauf, ob er von der polniſchen oder von deutſcher Seite 
kommt, verurteilt werden. Die ganze Sache befindet ſich in 
den Händen des Unterſuchungsrichters, und dies 
müßte ſämtliche Kreiſe der Gemeinſchaft beruhigen. Das 
hohe Gericht, das über den Leidenſchaften der Tagespolemik 
ſteht, braucht weder Fingerzeige, noch Ermutigungen von 
ſeiten der Preſſe. Dem zuſtändigen Richter der 
Republik Polen muß unbedingt Vertrauen entgegen: 
Dieſes Vertrauen zu einem polniſchen 
Richter kann am beſten dadurch zum Ausdruck gebracht wer⸗ 
den, daß ſämtliche Bürger polniſcher und deutſcher Natio⸗ 
nalität, die guten Willens ſind, die Leidenſchaften beruhigen, 
unſachliche und haßerfüllte Worte vermeiden, und die Er⸗ 
gebniſſe der Gerichtsverhandlungen mit würdiger Reſerve 
abwarten. a 

Der Vertreter der Republik Polen hat mir gegenüber 
die Erklärung abgegeben, daß das geſamte Ermittelungsver⸗ 
fahren mit größter Beſchleunigung durchgeführt, 
und daß es in allerkürzeſter Zeit endgültig erledigt 
ſein wird. Im Intereſſe der Allgemeinheit gebe ich der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß ſämtliche Verhandlungen öffentlich 
ſein werden. Nur auf dieſe Weiſe wird man die Sache 
wirkſam und allſeitig aufklären und Oberſchleſien von der 
gegenwärtigen Atmoſphäre des Mißtrauens und des Ver⸗ 
dachtes befreien können. 

* 


Präſident Calonder hat dieſe Erklärungen gleichzeitig 
dem Vertreter der Polniſchen Telegr.⸗Agentur und dem des 
deutſchen Wolffſchen Telegraphen⸗Bureaus gegenüber abge⸗ 
geben. Es iſt bemerkenswert, daß in der deutſchen 
Faſſung zwei Forderungen enthalten find, die in der pol⸗ 
niſchen Wiedergabe fortgelaſſen wurden. Es handelt ſich 
um die Sätze, in denen ſich Präſident Calonder für die Ver⸗ 
meidung unnötiger Verhaftungen und möglichſte Abkürzung 


der Präventiyhaft einſetzt, und eine billige Nückſichtnahme 


auf die Familien der Angeſchuldiaten und auf die allgemeine 
Lage der Minderheit verlangt, wo immer ſolche Rückſicht⸗ 
nahme mit den Intereſſen der Straffuſtiz und der Staats⸗ 
intereſſen vereinbar iſt. 
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Die Forderungen der volniſchen Sozialiſten. 


Warſchau, 25. Februar. (Eigene. Drahtmeldung.) In 
einer Konferenz der Regierungsvertreter und der Partei⸗ 
führer beim Sejmmarſchall — — die 


das der 


niſtierung der höchſten Militärbehörden gerichtet hat. 
Novelle zum Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
mögensſteuer fol noch im März dieſes Jahres im 
Sejm eingebracht werden. Weiter fordern die Sozialiſten, 
daß die Regierung die von der Zuckerinduſtrie geplante Ex⸗ 
höhung der Zuckerpreiſe nicht anerkennen und eine Aufklä⸗ 
rung über die Rückſtände der Vermögensſteuer geben ſolle. 
An den Finanzminiſter erging die Aufforderung, das Bud⸗ 
get nicht auf die indirekten Steuern zu ſtützen. Weitere 
Fragen betrafen die Ausfuhr, die Selbſtverwaltung und die 
Kulturpolitik. Die Initiative zur Regelung der 
Minderheitenpolitik wollen die Sozialiſten 
jelbit ergreifen. Die anderen Parteien wollen dieſe 
Forderungen zum Gegenſtand der Beratungen in den ver⸗ 
ſchiedenen Klubs machen. Die Nationaldemokraten be⸗ 


kämpfen alle dieſe Forderungen. 


er 


Von der litauiſchen Grenze. 

Warſchau, 25. Februar. (Eig. Drahtb.) 
wird berichtet, daß die litauiſche Regierung geſtern den pol⸗ 
niſchen Behörden den Vorſchlag gemacht hat, es möchten 
zwiſchen den beiderſeitigen Behörden Verhandlungen wegen 
des Grenzzwiſchenfalls bei Podhaje ſtattfinden. Gleichzeitig 
möchten die” beiderſeitigen Truppen aus dem Grenzgebiet, 
wo der Zwiſchenfall ſich ereignet hat, zurückgezogen werden. 
Heute ſollte eine Zuſammenkunft zwiſchen einem polniſchen 
und einem litauiſchen Vertreter ſtattfinden. Die acht litaui⸗ 
ſchen Gefangenen, die eigentlich zu den Polen übergelaufen 
find, erzählten, daß der Befehl zu dem Grenzzwiſchenfall 
von Kowno erteilt worden ſei. Die Gefangenen ſollen 
weiter feſtgeſtellt haben, daß an dem Zwiſchenfall auch 
deutſche Offiziere teilgenommen hätten. 


e e * De 
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Nie Koſalen und das Gowjetregime. 


DE. Moskau, 24. Februar. über die Koſaken, deren 
Sonderſtellung mit dem Zuſammenbruch des Zarismus ihr 
Ende ſand, wird in den Sowjfetblättern im ganzen nur ſelten 
berichtet. Anläßlich der im Gang befindlichen Neuwahlen 
in die Sowjets äußern ſich jetzt die „Isweſtija“ wieder ein⸗ 
mal zu dieſem Thema, und zwar nicht ohne eine gewiſſe Be⸗ 
ſorgnis über die politiſche Einſtellung der Koſaken. Dieſe 
betrachten nämlich die für fie günſtigen Landverteilungen 
der Zarenzeit vielfach noch immer als die allein rechtsgülti⸗ 
gen, beſonders im nordkaukaſiſchen Gebiet, wo die Vorfahren 
der heutigen Koſaken als Eroberer und Verteidiger des 
Kaukaſus gegen die wilden Bergvölker mit reichen Land⸗ 
ſcheukungen bedacht worden waren. Die Landumteilung der 
Sowjetregierung, die entſprechend dem ganzen Syſtem eine 
bevorrechtigte Stellung der Koſaken vor anderen Bauern 
nicht mehr anerkennt, hat ſtarke Unzufriedenheit bei den 
Koſaken und Feindſeligkeit gegen die als Fremde bezeich⸗ 
neten anderen Landempfänger erweckt. Die Koſaken haben 
ſich zu den Neuwahlen ſchnell und aut organiſiert und in 
manchen Bezirken die Dorfſowjets bis zu 70 Prozent mit 
ihren Kandidaten beſetzt. Sie ſpielen dort die Rolle der 
„Kulaki“, der bekanntlich von der Sowfetregierung gefürch⸗ 
teten und bekämpften Großbauernſchicht. . 


Na ——— — 


de 


Sache hin, wobei er hervorhob, daß er auch in der Frage des 


kaſſen. 


5 1 ert und verteuert hat. Auch die 
ür den Be⸗ 1 700 


verfügen, mußten ſchon aus diefem 


Aus Wilna 


Die vpferbereiten Hultſchiner. 


Eine ſelbſtloſe Opferwilligkeit hat, wie die Praget 
„Deutſche Poſt“ meldet, die Krawarner Bevölkerung an 
den Tag gelegt. Die finanzielle Lage der 
Hultſchiner iſt in jeder Hinſicht erbärmlich. Am 
ſchwerſten laſtete auf den Gemeinden in wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht die finanzielle Lage der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
Durch die Folgen der Nachkriegszeit wurden 
dieſe Kaſſen gezwungen. ihren Geldverkehr gänzlich einzu⸗ 
ſtellen, und ein großer Teil der Spareinlagen war in öſter⸗ 
reichiſcher und deutſcher Kriegsanleihe angelegt. Die meiſten 
Kaſſen waren nicht einmal in der Lage, den Spareinlegerit 
Zinſen auszuzahlen, und ſo wuchſen die Verluſte von 
Jahr zu Jahr. Die tſchechiſche Regierung hat nach der 
Einverleibung wohl alle möglichen Verſprechungen gegeben, 
fie aber nicht gehalten. Nun hat ſich die Krawarner Bürger⸗ 
ſchaft entſchloſſen, zur Selbſthilfe zu ſchreiten. Die 
Spareinleger haben, obgleich ſie dazu nicht geſetzlich 
verpflichtet waren, auf ihre Zinjen vom Jahre 
1920 bis 1. Januar 1926 verzichtet. Außerdem 
haben fie erklärt, daß fie mit der Streichung der 17,5 Kronen 
einverſtanden find. die ihnen bei der Umſchreibung der Mark 
für jedes Hundert mehr gutgeſchrieben wurden. Der Ver⸗ 
zicht erſtreckt ſich auf unbeſtimmte Zeit bis zur endgültigen 
Sanierung der Krawarner Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Da⸗ 
durch iſt die Kaſſe in der Lage, ungefähr eine Viertelmillion 
von ihren Verluſten zu ſtreichen. Andere Gemeinden des 
Hultſchiner Ländchens werden das Beiſpiel von Krawarn 
nachahmen. N 4 


Reiſeabenteuer des Geimmarihalis Natal. 


Warſchau, 22. Februar. Sejmmarſchall Rataj,. der 
vor einigen Tagen in Bialyjtof zur Jagd eingetroffen 
war, wurde plötzlich krank und erklärte den Behörden, daß 
er unverzüglich nach Warſchau zurückkehren wolle. Der 
Bialyitofer Wojewode wandte ſich an den Chef der Ver⸗ 
kehrsabteilung und bat, für den Marſchall einen beſon⸗ 
deren Waggon zur Verfügung zu ſtellen. Der Chef 
der Verkehrsabteilung lehnte dies ab, die Abſage mit der 
Notwendigkeit begründend, daß die Genehmigung vom 
Präſes der Wilnaer Direktion einzuholen ſei. Der Bialy- 
ſtoker Wojewode telephonierte hierauf an die Wilnaer 
Direktion, doch auch dieſe wollte der Bitte des Marſchalls 
nur in dem Falle ſtattgeben, ſofern die ſchriftliche Ver⸗ 
pflichtung einginge, daß er die ganze Verantwortung auf 
ſich nehme. Infolge dieſer bürokratiſchen Forma⸗ 
lität verzichtete der Seimmarſchall Rataf auf einen beſon⸗ 
deren Waggon und fuhr nach Warſchau in einem Abteil 
erſter Klaſſe zurück. Im Zuſammenhange damit wurde der 
Präſes der Wilnaer Direktion vom Eiſenbahnminiſter nach 
Warſchau berufen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


wo. Über die Lage der galiziſchen Holzinduſtrie geht uns von 
beſonders gut informierter Seite folgender Bericht zu: Infolge 
des faſt vollkommenen Abſatzmangels auf dem Inlandsmarkt und 
der großen Zurückhaltung der ausländiſchen Importeure ſogar 
gegenüber Holzprodukten, die (wie Faßdauben, Eichenſleepers uſw.) 
früher in erſter Linie aus Polen bezogen wurden, hat die Ah⸗ 
holzung in der neuen Kampagne einen ſtarken Rückgang 
erjahren. Soweit nicht beſondere Umſtände vorlagen, find. die 
Waldarbeiten in dieſem Winter auf ungefähr 50 Prozent gegen⸗ 
über dem Vorjahr eingeſchränkt worden. Hinzu kommt, daß dieſe 
Waldarbeiten durch die außerordentlich früh eingetretenen ſtarken 
Schneefälle zunächſt behindert und auch verteuert wurden, während 
wiederum das unerwartet früh einſetzende Tauwetter die Abfuhr 
ee 75 
neiſtens noch über ſehr bedeutende Vorräte an Schnittmaterial 
9 — Grunde, gang ubgeſegen voir 
der Rückſicht auf das unzureichende Betriebskapital, ihre Produktion 
ſehr hart reduzieren. Die zunehmende Konkurrenz Rußlands und 
der baltiſchen Staaten erfüllt die galiziſche Holzinduſtrie mit 
ſchwerer Sorge. Die noch vorliegenden Beſtellungen aus Belgien 
und den Niederlanden vermögen den Rückgang des (namentlich 
auch durch die hohen Eiſenbahnfrachten nach Danzig erſchwerten! 
Holzexports nach England nicht auszugleichen. Selbſt von einer 
Beendigung des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges ver⸗ 
ſpricht man ſich jetzt keine weſentliche Beſſerung der Lage mehr, 
weil die alten deutſchen Kunden fi inzwiſchen mehr und mehr an 
tſchechoſlowakiſche, ruſſiſche und baltiſche Ware gewöhnt haben, ſo⸗ 
wie auch deshalb, weil die allgemeine ſchwierige finanzielle Lage 
der deutſchen Holzinduſtrie eine umfangreiche Einfuhr polniſchen 
Holzes zu erträglichen Kreditbedingungen nach einer etwaigen 
Wiedereröffnung der Grenzen nicht erwarten läßt. 


st. Ruſſiſche Schiffbauaufträge für deutſche Werften. Schon vor 
mehreren Monaten waren wiederholt Berichte über geplante 
ruſſiſche Schiffbauaufträge großen Umfangs durch die Prene ge⸗ 
gangen. Jetzt aber befinden ſich zwei ruſſiſche Sachverſtändige, und 
zwar der Leiter der Zentralverwaltung des Seetransports und ein 
Vertreter der ſtaatlichen Handelsflotte Soworgflot im Anſchluß an 
die Königsberger Oſtmeſſe unterwegs zum Beſuch verſchiedener 
deutſcher Werften. Zunächſt wurde dieſer Tage die Schichau⸗Werft 
in Elbing beſucht. Die Vertreter wollen anſcheinend die Vorſchläge 
der Werften anhören. Nach Angabe des einen dieſer ruſſiſchen 
Vertreter fol zunächſt der Ankauf von 18 neuen Schiffen 
in Frage kommen, deren Bezahlung in bar und nicht in Waren 
erfolgen ſoll. Man verlangt aber noch immer einen Kredit auf 
810 Jahre verteilt, was wohl ſchwer zu erfüllen iſt. Von der 
Kreditfrage dürfte die tatſächliche Vergebung von Neuaufträgen ab» 
hängen. 


Zur heutigen Egmont-⸗Aufführung. 


Die Erſtaufführung hatte nur ein „halbes Haus“. Soll 
man dieſe an ſich traurige Tatſache als mangelndes Kultur⸗ 
bewußtſein der Bromberger Deutſchen auslegen? Gewiß 
war der mäßige Beſuch am vorigen Freitag ein „böſer Zus 
fall“. Denn wir können nicht glauben, daß gerade die 
Deutſchen „in der Zerſtreuung“ am eheſten dem Gelöbnis 
untreu werden wollten: 

„Ehrt eure deutſchen Meiiter, , 
Dann bannt ihr gute Geiſter. 

Oder hat uns Meiſter Goethe nichts mehr zu ſagen? 
Wir denken doch! Und namentlich in Egmont wird vieles 
Widerhall finden in unſerer Bruſt. Denn er iſt geſchrieben 
im Namen der Freiheit, gegen Tyrannei und Willtürherr⸗ 
ſchaft. Dort kämpft ein Volk um das Recht. das „mit ihm 
geboren iſt“ — wie wir, und es muß leiden — wie wir. 
Aber von dem großen Jaſager Egmont ſtrömt Kraft in uns 
über, die Kraft zum trutzigen Dennoch! 


Und nicht nur Lebeus werte ſchenkt uns das Stück, 
nicht minder auch Schönheits werte. Die Stärke des 
Goetheſchen Egmont liegt zwar nicht in der Handlung, da⸗ 
für um ſo mehr in der Menſchengeſtaltung, in der 
Fülle der Geſichte. So wird auch der genichende 
Zuſchauer auf ſeine Rechnung kommen, zumal die Brom- 
berger Aufführung unter Behnkes Regie im allgemeinen als 
durchaus gelungen bezeichnet werden muß. Und die herr⸗ 
liche Beethovenſche Muſik iſt auch nicht zu vergeſſen. 8 

So kann die „Deutſche Bühne“ gerade bei der Egmant⸗ 
Aufführung mit Recht auf jene frohe Feſtſtellung ho fen, 
die Goethe in ſeinem Gedicht „Offene Tafel“ launig ſo 
ausdrückt. 

Hänschen, mach die Türen auf, 
Sieh’ nur wie fie kommen! ke, 


MB. 5 —— 


Aus Stadt und Land. 


3 Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit aus drück 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
— wird ſtrengſte Zerſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Februar. 


€ 8. Beffere Eiſenbahn verbindung Bromberg Warſchan. 
Einem Antrag der hieſigen Handelskammer ent⸗ 


ſprechend, ſoll mit Inkrafttreten des neuen Eiſenbahnfahr⸗ 


Planes, d. h. vom 15. Mai an, ein direkter Wagen, Syſtem 
Pulman, zwiſchen Bromberg und Wärſchau in Verkehr geſetzt 
werden. Der Wagen, der Abteile 1., 2. und 3. Klaſſe ent⸗ 
Ballen wird, wird nach Warſchau in den Zügen 34/404 
en: Abfahrt ab Bromberg 1.10 in der Nacht, Ankunft 
in Warſchau 7.30 früh. Auf der Rücktour läuft der Wagen 
41 den Zügen 403/31. Abfahrt aus Warſchau 11.45 nachts, 
des wat in Bromberg 6 Uhr früh. Sollte die Benutzung 
es Wagens ſo gering ſei, daß ſich die Einrichtung nicht be⸗ 
zahlt macht, jo wäre die Eiſenbahndirektion genötigt, fie 
wieder rückgängig zu machen. N 
Di 3 Scharſſchießen. Am Sonnabend, 7. d. M., und am 
dan tag 2. März, findet auf dem Jagdſchützer Exerzier⸗ 
platz von S bis 2 Uhr ein Scharfſchießen ſtatt. 
_ in. Eine Diebesbande von ſechs Perſonen, deren 
„Spezialität“ es war, ſich auf der Landſtraße an 
vaſſierende Fuhrwerke heranzuſchleichen und ſie unbe⸗ 
merkt zu berauben, hatte ſich geſtern vor der hieſigen 
traffammer zu verantworten. Es waren dies: Anton 
ae Sattler, und die Arbeiter Dymitr Zadrozny, Jan 
5 orycki, Leb Harmacinski, Auguſt Vetter und Stanislaw 
lazejezak, ſämtlich aus Jägerhof (Czyzköwko). In den 
Monaten Oktober und November v. J. beraubten ſie die 


Fuhrwerke der Landwirte Erdmann, Böttcher, Bahr, Mar⸗ 


einiak, Dreyer, Rahn, Wieſe und Sarnecki. Die Beute 
beſtand aus Eiſenwaren, Wäſche. Zigarren, Likören, Kolo⸗ 
nialwaren, Papierwaren, Wurſt und Fleiſch, und in mehre⸗ 
ren Fällen auch in barem Gelde. Außerdem ſtahlen ſie von 
einem Fuhrwerk, das ſich zur Löwenapotheke in Schleuſenau 
geben, wollte, eine Kiſte mit verſchiedenen Arzneien! Da 
ſie mit dieſen Waren nichts Rechtes anzufangen wußten, 
gelang es der Polizei, die Kiſte zu beſchlagnahmen und ſie 
der Apotheke zuzuſtellen. Wie die Angeklagten ſelbſt zu⸗ 
geben, teilten ſie in allen Fällen „redlich“ unter ſich die 
eute, ſo daß keiner zu kurz kam. Das Teilen der Beute 
wurde ſtets im nahen Walde vorgenommen. Der Geſamt⸗ 
wert der geſtohlenen Sachen iſt natürlich recht beträchtlich. 
Nach Feſtnahme der Bande hörten die Beraubungen der 
Fuhrwerke auch ſofort auf. Nach Schluß der Beweisauf⸗ 
nahme geißelte der Staatsanwalt in ſcharfen Worten das 
gemeingefährliche Treiben der Angeklagten und nannte ſie 
einen Schrecken der Landſtraßen. Sie müßten ſtrenge be⸗ 
ſtraft und für läugere Zeit unſchädlich gemacht werden; des⸗ 
alb wäre für jeden einzelnen eine Strafe von 1% Jahren 
ſchweren Kerker am Platze. Der Gerichtshof verkündete nach 
ſehr langer Beratung folgendes Urteil: Rubicki. Korpeki 
und Veiter je vier Monate Gefängnis, Zadrozuy, Har⸗ 
maeinski und Blazejezak je drei Monate Gefängnis; außer⸗ 


dem werden R., K., H. und V. unter Polizeiaufſicht geſtellt. 


Ie Feſtgenommen wurden geſtern, drei Betrunkene, zwei 
Diebe. zwei Perſonen wegen Sittlichkeitsverbrechens und je 


ein Geſuchter und Landſtreicher. 
8 * * 


S . Natel (Mako), 24. Februar. Ein ehemaliger 
Ariefträger und ſein Kumpan hatten ſich aufgemacht, 
um leichtgläubige Leute zu prellen. Sie fertigten eine 
Sammelliſte an, in die Spenden eingetragen wurden. 
55 dieſer Liſte aingen ſie herum und ſuchten meiſtens 
eutſche Bürger auf. Es wurden auch reichliche Beträge ge⸗ 
geben. Überall gaben ſie einen anderen Grund für ihr 
Aummeln an. Dem einen erzählten ſie, daß das Geld zur 
Anſchaffung einer Fahne verwendet werde; den anderen 
ebern wurde vorgeſchwindelt. daß der General Haller kom⸗ 
men ſolle und die Koſten für die Ausſchmückung der Stadt 
müſſen mit dieſem Gelde beſtritten werden. Durch Zufall 
wurde das ſchwindelhafte Unterfangen aufgedeckt. Ein Geld⸗ 
geber erzählte von dieſem Geldeinſammeln einem hieſigen 
Arbeiterführer, und frua ihn, wann General Haller kommen 
werde. Der ſonſt gut informierte Arbeiterführer wußte von 
cinem Kommen des Generals Haller nichts. Die davon be⸗ 
nachrichtigte Polizei konnte die beiden Betrüger ausfindig 
machen und die Sammelliſte konnte noch in deren Wohnung 
leſchlaagnahmt werden. Die ganze Sache wid ein gericht⸗ 
iches Nachſpiel haben. Der Vorſitzende des örtlichen Haller⸗ 
verbandes hat die Geldgeber aufgeſucht und um eine Be⸗ 
cheinigung über die geſpendete Summe gebeten, zwecks Her⸗ 
eiſchaffung des nötigen Beweismaterials. Einige Spender 
baueden auch zu Protokoll genommen. Die beiden Schwindler 
efinden ſich bis jetzt noch auf freiem Fuß. 
T * Poſen (Poznan), 25. Februar. Über die Auf⸗ 
lärung eines Totſchlags nach 2% Jahren berichtet 
5 „Poſ. Tagebl.“: Am 23. September 1923 wurde in dem 
enachbarten Schwerſenz der dort auf Urlaub weilende 
naterv fisier Stanislaw Klich vom 67. Inf.⸗Regt., als er 
achts auf einem Felde mehrere Kohldiebe überraſchte, von 
seien erſchoſſen. ohne daß es bisher gelingen wollte. den 
Der die Täter zu ermitteln. Das iſt jetzt endlich nach nahezu 
u, Jahren wieder durch die Tüchtigkeit eines Poſener Kris 
minalbeamten, der neuerdings auch noch mehrere andere 
apitalverbrechen aufgeklärt hat, gelungen. Vorgeſtern 
wurden nämlich in Schwerſenz der 38jährige Maximilian 
zajracki aus Zalaſewo und der 46jährige Vinzenz Kar⸗ 
Hierczak, aus Schwerſens wegen Diebſtahls feſtgenommen. 
eide hatten in der Nacht zum Dienstag bei dem Beſitzer 


Halczat in Schwerſenz zwei Zentnerſchweine geſtohlen.“ 


eide haben auch im Jahre 1923 beim dortigen Gutsbeſitzer 


Foffmener vier Ferkel und zwei Schweine geſtohlen. Bei 


jetzt bei ihnen vorgenommenen Hausſuchung entdeckte 


ix. Kriminalbeamte einen ruſſiſchen Karabiner, und 

Fan) einem ſolchen war ſeinerzeit, wie ſich der Beamte er⸗ 
nerte, der Unteroffizier Klicherſchoſſen worden. Die 

deiteren Ermittelungen führten dann zu dem Ergebnis, daß 
r Verdacht ſich als durchaus berechtigt herausſtellte. Beide 
äter legten darauf ein volles Geſtändnis ab. 


Jwangsderſteigerung. 


Am Sonnabend, den 27. Februar 1926, 
Mam 10, Uhr, werden am Neuen Markt 
hy. 1, III. Eingang, an den Meiſtbietenden 
cen ſofortige Barzahlung folgende Gegen⸗ 
de verkauft: 28 


138 
1 Heſtaurations⸗Bülett, Aſchchen, Ache. 
Sofas, Seſſel, Regale, Schreibtiſche, 
elektr. Lampen, Schuhe, Damenhüte, 
Schrünte, Spiegel, 1 Regulator, ein 
Kndier, 1 Grammophon, 1 eiſernes 
Spind und andere kleine Gegenſtünde. 
Be Gegenſtände können 1 Stunde vor 
85 9 eigerung beſichtigt werden. 
1 den 25. Februar 1926. 
dziat Egzekucyin 
Serato e eee 
ache, Radca Mieiski (Stadtrat). 


der 


„ 


— 2 rn 
Gummi-Mäntel 
zu Fabrikpreisen . 
| Jedes Quantum abzugeben 


Fa. „Polczester“ 
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F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


Spezlalateller f.Kinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 


zahlung — In der vergangenen 


4 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen jein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


J. K. P. 503. Die Erbregelung erfolgt nach den Beſtimmungen 
des Teſtaments. die wir nicht kennen. Erbſchaftsſteuer für Ab⸗ 
kömmlinge (Kinder) tritt exit mit über 10 000 A. Erbe ein, beainnend 
mit 2 Prozent bis 15 Prozent bei einem Nachlaß von über 50 Mill. 

Johann Z., hier. Wenn Sie 1920 die 800 poln. Mark als Ab⸗ 
ſchlagszahlung oder mit Vorbehalt angenommen haben, dann können 
Sie noch Aufwertung nachfordern. Die 400 Rubel waren 1066 31. 
wert: davon können Sie etwa 60 Prozent 639.60 J. fordern. 
Die 800 poln. Mark. die Sie erhalten haben und die 32 Zz. wert 
re kommen in Abzug, To daß Sie noch 607,60 31. zu fordern 
hätten. 4 

Nr. 105. Unſerer Anſicht nach braucht die Wage, die Sie nur 
für den eigenen Hausbedarf brauchen, nicht geeicht zu werden. 

J. P. Unſere Auskunft an Sie beruhte durchaus nicht auf 
einem Mißverſtändnis, ſondern auf einer ſorafältigen Würdigung 
des ganzen Fragenkompleres. Wir können alſo an unſerer Aus⸗ 
kunft nicht einen Buchſtaben ändern. Sie haben von der Rechts⸗ 
lage eine ganz falſche Vorſtellung, und wir können Ihnen nur 
raten. die Frage der löſchunasfähigen Quittungen ſein zu laſſen, 
da Ahnen daraus recht unangenehme füberraſchungen erwachſen 
fönnten. Sie haben. wie wir Ihnen ſchon geſaat haben, nur auf 
die 2000 009 Mark Anſvruch. Durch die Realeichung der Hypothek 
von 154000 Mark iſt dieſe Hypathek nicht in Ihren Beſitz über⸗ 
gegangen, und wenn Sie dieſe Forderung Ahrem Käufer ſtellten. 
ſo würde er Ihnen kaltlächelnd 2358 DL. auf den Tiſch des Hauſes. 
legen, die Sie nach dem Kauſvertrage ja auch nur zu beanſyrnchen 
haben. Eine anderweitige Verwendung der löſchungsfähigen 
Quittungen würde aber einen Verſtoß gegen gewiſſe Paragraphen 
des Strafgeſetzbuchs bedeuten. 1 

Dr. H. in W. Ihre Vertragsgeanerin muß Ihren Wünſchen 
entſprechen nicht auf Grund der Valutabeſtimmungen, die ſie an 
ſich zu einem Verfahren, wie fie es anwendet, berechtigen würde, 
ſondern auf Grund der mit Ihnen getroffenen Vereinbarung, daß 
Valutaverluſte zu Laſten, des Schuldners gehen. Der Gläubiger 
in Deutſchland kann nicht größere Rechte verlanden, als dem pol⸗ 
niſchen Staatsangehöriden auf Grund der volniſchen Geſetze aus 
ſtehen. Da zwiſchen den Parteien bereits eine Vereinbarung auf 
der Baſis der 15prozentigen Aufwertung beſtent, kann eine höhere 
Aufwertung nicht verlangt werden. Wenn ſich indeſſen die Ver⸗ 
traasgeanerin weigert, den oben erwähnten Ausaleich zu zahlen, 
dann geht die Vereinbarung in die Brüche, und Sie können eytl. 
eine höhere Aufwertung verlangen. Die Genehmiaunag zur Geld⸗ 
überweiſung ins Ausland muß von der Saba Skarbowa in jedem 
Ein elfall nachgeſucht werden. 4 

E. G. Solange Ihre Jaadvacht dauert, kann die Gemeinde 
u. E. eine Jagdſteuer nicht einführen. 

B. D. 70. 1. Aufwertung des Kapitals 15 Vrozent = 908,25 31. 
2. Anch 15 Prozent = 156.15 31. Zinſen berechnen wir nicht. 

U. P. S. 1286. Sie find auf Grund der Wiener Konvention 
polniſcher Staatsangehöriger. 

N. N. JI. Wir nerweiſen Sie auf unſere Mitteilung in Nr. 44 
ber „Deutſchen Rundſchau“ vom 24. Februar über die Sprachen⸗ 
frage bei den Gemeindewahlen. 

Dagmar O. Der Schuldner hat das Recht des Zahlunasauf⸗ 
ſchubs, wenn es ſich um ein ländliches Grundſtück handelt, bis 


1. 1. 27, und wenn ein ſtädtiſches Grundſtück in Frage kommt, bis 


1. 1. 28. 
. 1000. 1. Sie können Ihr Pflichtteil verlangen, d. i. die 
Hälfte deſſen, was als normales Erbteil auf, Sie entfiele. 2. Ob 


die Mutter noch ihrerſeits Verfügungen treffen kann, hängt von 
den Beſtimmungen des gegenſeitigen Teſtaments ab. Nach den 
Einganasbeſtimmungen ſcheint ſie dazu berechtigt zu fein. 

Schwen 1000. I. Aufwertung 15 Prozent 1481,40 Zt. 
2. Zinſen künftig nach Übereinkunft. 3. Sie find auf Grund der 
Wiener Konvention volniſcher Staatsangehöriger (Geburtspole) 
und können nicht liquldiert werden. g 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die poluiſche Gerbinduſtrie, die in der Zeit zwiſchen 1918 und 
1923 ſich zu 50 Prozent von den im Kriege erlittenen Schäden 
wieder zu erholen vermochte, iſt, wie „Kurjer Polski“ ſchreibt, 
durch die gegenwärtige Kriſe vollſtän dig ruiniert worden. 
Dieſer Induſtriezweig ſowie auch die Schuhfabrikation haben ſehr 
viel unter der ausländiſchen Konkurrenz zu leiden gehabt. Des⸗ 
halb wurde auch in einer vom Gerberverband einberufenen Ver⸗ 
ſammlung kürzlich wieder eine weitere Erhöhung der Schutz ⸗ 
zölle für Schuhwaren und gegerbtes Leder, ſowie ein 
Ausfuhrverbot für Rohhäute verlangt. (Die revidierten 
Zollſätze vom 1. Januar d. J. weiſen bereits eine Erhöhung um 
etwa SO Prozent für Leder und ca. 50-80 Prozent für Schuhwerk 


auf.) Wie noch von anderer Seite gemeldet wird, hat die Einfuhr 


pon Leder nach Polen trotz der Erhöhung der Einfuhrzölle infolge 
bes otyſturzes nicht nachgelaſſen. Der Hauptlieferant ſei zurzeit 
Sſterreich, das faſt ein Einfuhrmonopol nach Polen beſtitzt. Von 
den polniſchen Intereſſenten wird deshalb weiter verlangt, die 
Einfuhr nach Polen auf ſolche Lederarten zu beſchräuken, die im 
Inlande nicht hergeſtellt werden, bzw. deren inländiſche Produk⸗ 
tion den Bedarf des Landes nicht decken kann. 

2 Warſchauer Mehl: und Viehmarkt. Warſcha u. 25. Febr. 
Auf dem Mehlmärkt hält die feſte Tendenz für Weizenmehl 
an. Inländiſches Weizenmehl wurde zu 75 bis 76 Groſchen, bis⸗ 
her 72 bis 73 Groſchen pro Kilogramm im Großhandel verkauft. 
Man glaubt jedoch, daß die Preiſe nicht mehr weiter ſteigen werden. 


Die Preiſe für amerikaniſches Weizenmehl ſchwanken zwiſchen 82 


bisher 79 bis 80 Groſchen. Kredit wird fait gar 
Geſchäftsabſchlüſſe erfolgen nur gegen Bargeld⸗ 
Woche wurden in Warſchau gegen 
1200 Ochſen geſchlachtet. Ochſenfleiſch koſtete 1,10 bis 1,20 3. 
pro Kilogramm. Im geſchlachteten Zuſtande wurden 400 Ochſen 
nach Warſchau eingeführt. Gegen Ende der Woche machte ſich eine 
ſtark finkende Tendenz für Rindfleiſch geltend, da das Angebot von 
Rindfleiſch ſehr groß war. In der vergangenen Woche wurden 
gegen 600 Kälber geſchlachtet und gegen 900 eingeführt. Auch 
für Kalbfleiſch herrſchte ſtinkende Tendenz. Man zahlte 1,20 bis 
1,80 Zl. Schweine wurden gegen 500 Stück geſchlachtet und 
rund 200 Stück eingeführt. Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 1,45 bis 
1,75 bei ſteigender Tendenz, die infolge der ungenügenden Zufuhr 


hervorgerufen wurde. — 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 26. Februar auf 5,1541 31. 
feſtgeſetzt. h 5 


bis 88 Groſchen, 
nicht erteilt. 
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Elegante 
Herren⸗ Garderoben 
wie Reparaturen wer⸗ 
den gut u. bill. ange⸗ 
1 B. Goiu bsi. 
882 Ul. Grodzka 16, 


Friſche (grüne) Heringe 
Sprotten, Vücllin e. Flundern 


(goldfri 


Bratheringe, Rollmops 


del⸗Sardinen 
[Prima Tilſiter Vollfett⸗Käſe 


ſowie andere Sorten Käſe 


Zitronen, Apfelſinen, Pflaumen 


in Kiſten à 25 kg 
offerieren zu den niedrigſten Tagespreiſen 


Bracia Perlik 


Hurtownia ſpotywesa 


Tel. 17 Ppdgöszcz, Zduny 3 zer. 1379 


Reelle Bedienung! 1801 Reelle Bedienung! 
CECE 


Hauptſchriftleiter: 
geſamten redaktionellen Inhalt: 


jung Warſchau 447453. Budapeſt: Zloty 3800-9400, Tzer⸗ 
nowitz: Ueberweiſung Warſchau 31,00, Bukareſt: Ueberwei⸗ 
fung Warſchau 31,50. Rig a: Ueberweiſung Warſchau 73. 

Warſchauer Börſe vom 25. Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien ——, Holland —.—, London 37,75—37,60, 37.69 37,51. 
Reuhyork 7.757,78, 7.757,71, Paris 28,30, 28.3728, 23. Prag 22.88, 
23,93 22,83, Schweiz 148,80, 149,17 148,43, Stockholm —.—,. Wien 
108,80, 109,07 108,53, Italien —.—. 

4 Warſchaner Börſe. Warſchau, 25. Februar. Geſtern 
abend ſtieg der Dollar plötzlich im außerbörslichen Verkehr auf 
7,90. Aber eine Stunde ſpäter fiel der Kurs bereits auf 7,80. 
Heute vormittag wurden für den Dollar im außerbörslichen Ver⸗ 
gebr 7,76 gezahlt. Um 1 Uhr ſtieg der Dollar aber wieder auf 7,82. 
Wie bekannt wird, lagen zahlreiche Anträge zum Ankauf von aus⸗ 
ländiſchen Valuten aus Lemberg vor. An der offiziellen Börſe 
belief ſich der Valutaumſatz auf rund 200000 Dollar, die voll⸗ 
kemmen von der Bank Polski gedeckt wurden. Abends 6 Uhr 
zahlte man im privaten Verkehr für den Dollar 7,92. Die Banken 
zahlten heute für den Dollar 7,78 bis 780. Die Bank Polski gab 
den Dollar zu 7,74 ab und zahlte für ihn 7,70. Die Nachfrage nach 
der ſechsprozentigen ſtaatlichen Dollarauleihe war heute ſehr groß, 
das Angebot aber gering. Es kam deshalb zu ſehr wenig Umſätzen. 
Andere Anleihen ohne Veränderung. Desgleichen Pfandbriefe. 
Aktien lagen zunächſt ſchwächer, ſpäter etwas feiter. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
25. Febr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,396 Gd. 123,704 Br., 100 Zloty 66,17 Gd. 66,35 
Br., 1 amerik. Dollar 5,5810 Gd. 5,1940 Br. Scheck London 25.2050 
d., 25.2050 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 


ling — Gd. —.— Br., Berlin in Reichsmaxk 123.346 65. 123.654 
Br., Neuyork —.— Gd. —.— Br. Holland 100 Gulden —.— Gd., 
—.- Br., Zürich 100 Fr. —— Gd. —,— Br., Paris —— Gd., 


—.— Br., Stockholm 100 Kr. — — Gd., —.— Br., Warſchau 


100 31. 66,04 Gd., 66,21 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


25. Februar 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 5 1,709 1.713 
— [Kanada. . 1 Dollar] 4.178 4.188 4.179 4.189 
7.3% Japan.. . 1 Yen. 1.913 | 1,9317 1.922 1. 
— Konſtantin. itrk. Pfd. 2.185 2.178 2.178 2.188 
5 % | London 1 Pfd. Strl.] 20.382 20.434 | 20.397 | 20,449 
4°, Neuvork. 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 
— Riode Janeirol Milr. 0,617 ; 0.619 0.618 0.620 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.305 | 4.315 4.325 4.325 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl.] 167.94 | 168,36 | 168,05 | 168.47 
20% Athen + 5.89 5.91 5,94 5.96 
7% [Brüſſel⸗Ant. 100%rc.]| 19.05 19.09 19,07 19.11 
8 % Danzig . 100 6uld, | 80,87 | 81.07 80,89 81.09 
7.5 / Selſingfors 1005.M.| 10.553 | 10.593 10.551 10.591 
7% Italien . . 100 Lira] 16.385 16.89 18.87 16.91 
2% [Jugoſlavien 100 Din. 7.38 7.40 7.37 7.39 
5.5% | Ropenhagen 100 Kr. 108.88 | 108.16 | 109.01 | 109.28 
9% Liſſabon 100 Eleuto| 21.245 | 21.295 | 21.245 | 21.295 
6% | Oslo-Chrilt, 100 Kr.] 89.96 | 90.18 | 89,79 | 90.01 
6 % [Paris . . 10 Frc.] 15,325 15,365 | 15.325 | 15.365 
6 % Prag. . . 100 Kr.] 12.416 12.456 | 12.416 12.456 
8.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 80.73 30.83 80.73 | 80.93 
10 % Sofia .. . . 100 Leva] 3.045 2.055 3.045 3,055 
5% | Spanien . .100 Bei. 59,13 | 59.27 59.18 59,32 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 112,43 112.71 112.23 | 112,51 
9°, ien . . 100 Sch. 59.14 | 59.28 59.11 89.25 
7% ] Budapeſt 100000 Kr. 5.873 | 5.893 5.873 5.893 
12% | Warſchau .. 100 31.1 28.36 58,64 53,58 ! 59 
Züricher Börſe vom 25. Februar. (Amtlich.) Neunork 5,19°7,, 
London 25,26 5/, Paris 19,00, Wien 73,18%, Prag 15,38 ¼, Italien 


208.87, Holland 208,10, Bukareſt —, Berlin 123,72¼. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.70 31. Do. kI. Scheine 7,70 31, 1 Pfund Sterling 37,51 
100 franz. Franken 28.23 31. 100 Schweizer Franken 148,43 
100 deutſche Mark 184,00 Zl. Danziger Gulden 148,84 31, öſterr. 
Krone 108,58 Zt., tſchech. Krone 22.83 Zloty, i 


Aktienmarkt. 


vom 25. Februar. Wertpapiere und 
Aproz. Pol. Pfandbriefe alt 24—26. . 
Sproz. dMar. liſty 3,35—3,45. Oproz. Poz. 
konverſ. 0,33. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 1,90. 
Bank Przemys!. 1.—2. Em. 0,65. — Induſtrieaktie n: Centr. 
Rolnik. 17. Em. 0,50. Centr. Skör 1.—5. Em. 0,50. Debienko 
1.—5. Em. 03. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,30. Dr. Roman Man 
1.—5. Em. 0%. Piotno 1.—3. Em. 0,07. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 
0,20. Wytw. Chem. 1-6. Em. 0,0. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger . 1 
Handelskammer — 5 23. Februar. (Großhandelspreiſe r 
100 Kilogramm). Weizen 36,00.—38,00 Zloty. 29 en 19,00 — 21.00 
Fader Futtergerſte 1820 Zloty, Braugerite 90.—2200 195 

elderbſen 2628 Zloty, iktorigerbſen 35—38 Aigen, —— 
20,00 — 22,00 Zloty, Fabritkartoffeln — b I., Speiſekartofſe 
— 3. Rartoffelfloden ———, Weizenmehl 40%, — 31, do 65”, 
58-60 31, Roggenmehl 70 ½ 32-33 31., 65” Er Weizen» 
kleie 17-18 Zt., Roggenkleie 14,50-15,50 31. Franko Waggon der 
Aufgabe⸗Station. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbe richt vom 25. Februar. (Axatlich.) 
Preis — in pe: Gulden. Weizen weiß 13,6%, we 
rot 13.625, Roggen 7,90, Futtergerſte 7.75—8,25, Gerſte 8,25 is 
8,625, Hafer 8,00—8,50, do, mit Geruch —, kleine Erbſen 10,00 
bis 10,50, Biltoriaerbjen 15,00-16,00, grüne Erbſen —, Roggen: 
kleie 5,25, Weizenkleie grobe 6,00—6,50, do. feine —, Peluſchken —, 
Ackerbohnen 10.00 10,25. 
waggon fr. Danzig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug. am 25. Februar in 
Kratau — 0,28 (1,10. Zawichoſt -+ 2,05 (1,67), Warſchau 18 ae) 
87 (200 

09 (2,06), 


Poſener Börſe. 
Obligationen: 
liſty zbozowe 5,30—5 10. 


Plock . 1.88 (1,81), Thorn + 2,14 (2,01), Fordon 215 
9,06 (1,98), Graudenz + 2,28 (2,23), Kurzebrak + 


Montau — 3,03 (1,98), Piekel — 2,11 (2,05), Dirſchau 2. 
Einlage J 2,10 (2,00% ur ya sie + 2,38 (2,30) Meter. 


in Klammern angegebenen Zah 
Tage vorher an.) . 


— — — —Z— — 


Gotthold Starke: verantwortlich für den 
Johannes Kruſe: für 
Przygod zeit; Druck und Verlag 
ſämtlich in Bromberg. 


en geben den Waſſerſtand vom 


Anzeigen und Reklamen: GE.“ 
von A. Dittmann G. m. b. H., 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 42. 


Prima weissen 2 


Bonbonsirup 


in Fässern zu 200 kg offeriert billigs! 


Lukullus, Bydgoszcz, 
Tel. 1670. ul. Poznaßska 28. Tel. 10 


2 * l 
YerYrin. Belgier Hengſt 
N deckt fremde Stuten morgens und 
Deckgeld 17 zt einſchl. Stallgeld, zahl⸗ 

| bar beim eriten Zufübren : = 


mittags nach Beginn der Arbeitszeit. 
Virſchel, Aszewlo b. Nallo. 


Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 
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Von 9-2 Dworcowa 56 
Rechts- Beistand 


Dr. v. Behrens 


Eckendorſer 
RNuntelſamen 


Am 23. d. Mts., abends 7 Uhr, entſchlief ſanft, 


Sog a und nel ; ars Dem hochverehrten Publikum bringe hierdurch zur gefl. (obrorica pryw.) Hriginal- 
geliebter Bräutigam Kenntnis, daß ich am Sonntag, den 28. Februar 1926 Biegmann 
6 von 4—7 Uhr nachm. in meinen sämtlichen Räumlich- von 4—8 Promenada 32 
Andrzej Mar Erdmann 1 * eee 
im Alter von 32 Jahren. N 4 
ar * Dies zeigen tiefbetrübt an au, ig! „Subſtantia 
u. Dig Wegten als Braut | - — — Rot⸗ und 
Vydgoszez, d. 26. Februar 1928. 1 115 1 Fe Weißllee 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. Februar, 0 b 5 räumen muß. Luzerne 
nachm. 4½ Uhr, vom Trauerhaufe, Grunwaldzka 65 Hnitbäume, Frucht⸗ Rangras 
aus ſtatt. 1860 K RTERREE 2. ar ; und erden der Anaularas 
* erbüume und Zimote 
NN Tepniche und unden wer 5 
rpflanz⸗ 


Läuferstoffe und Gobelins 


weiß u. gelb 
empfiehlt 
Landw. Ein⸗ u. 
Verk.⸗Berein 
Sp. 3. 3 o. o. 


Budgoszez 
Tel. 100. 2 


und —. regen 


| chling⸗ 
und Kletterpflanzen, 
Alleebüume, 
Trauerbäume. 
Goniferen 


in vielen beiten Sorten 
mit Ballen, 


A. O. Jende, Bydgoszez If um nenne en 


Gdanska 165 Gdanska 165 Ahndarberitauden, 


großes Sortiment von 
peren. winterharten 
Br itenſtauden ꝛc. 2€. 


Billig! Billig! 


23238 
Duel. Jul. Roß, Roſtbratwürſtel 


* Bedeutet anſchließende Sw. Trojen Nr. 15. mit Kraut. 15% 
0 ewe Zer pi ent 5 Abendmahlsfeier. ja Deren 48. 
% Fr. T. Frsſtanſen.. en 7 


kenntlich durch rote Streiten in den Kanten eme 8. 3, 1 20 
® 2 „ emu 
Messerpicken, Häniprten,furrennammers: r- erg F I 
empfehlen 1743 ex a” 117 Abe; 


veranstalte. 


Heute veritarb mein lieber Mann, unjer 
iger Vater 


Adolf Dallowski 


im Alter von 57 Jahren. 


Amalie Dalkowski 14 Lehnert 
und Kinder. 
Dzialdowo, den 23. Februar 1926. 


Die Beerdigung findet am Nn den 28. Fe⸗ 
bruar, nachmittags 2¼ Uhr ſtatt 2889 


Unter Anderem ein Prachtstück der inländischen Teppich- 
industrie von der Dekorationskunst- Ausstellung In Paris 


Wenne 
tfowa 10. 
1 Spezialität: 


Gerberei und 
Weißgerberei, 


With. „eatern 


Bydaosicz, Jasna 17 ! N * Kinder gottesdienſt im ie 
us be ee dell 5 Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95 j mente. Sad 8). ‚4-16 en Durämelter. hat de nacken 
\ kauft ſämtliche Felle . * 0 N ttagsgottes⸗ Otto Kropf. Dampfziegelei. Kowalewiec 
* Fer Her 0. 9-7 u. 8-6 Uh ind ae 7 al 9 ? ‚ 97 5 Seas p. Pleſzew (Bahnhof), 0417 
2 e egerbte un Wurmb: 9 82 
N Rydgoszcz, Gdanska 21. tauſcht an re len, Ehe 15 uhr: Pa. 


ers 


doensandacht im Gemeinde · DAN Z16 
Sy | Cvangl. Pfarrkirche. 
Dem allgemeinen ‚Wünsche Rechnung BR sec, ige abr en ange 
e ich mich entschlossen, von Gottesdienſt. — Dienstag, ee 
tragend, A 2 N labbe. 7% Uhr: Bloukreig Il im: Geschäftszentrum Hundegasse 16/17 
J Ugpeiſtas de 
E — 8 riſtuskirche, Vrm. j esta 
eee, d e 
dienſt im Gemeindehauſe. 
N Montag, anends 7 Uhr: 
75 ERSTKLASSIGE KÜCHE 

35 im Gemeindeh. Dienstag; 

4 Herren-Anzlige, moderne, braune Streifen.. 35.00 zt BEIBE WeißeW oche 5 n Auto-Garagen 2. Auto-Garagen 

# Herren-Anzüge, blau „Boston“ “..... 45.00 2 Di E 

a N 8 eee Latper, Kirche. Br Ya 

| Herren-Anzüge, Sportfasson „Garbardyn“ *. 75.00 2 ‘zu. inscenieren. uhr: Gottesbientt, Pfr. 
Burschen-Anzüge, moderne, braune Streifen 24,00 21 br r 

= Hemdenfuch dichtes Sewebe. ..... .. . m 1.25 — ́ä-—% . ̃ 7.2. —— 
Bgurschen-Anzuge. sehr praktisch... . . 12.00 zt BGE l Sormeistan, ‚abends <y. 

Kinder-Anzüge, Kieler Form, blau „Cheviot“ . 10.50 zi 


hauſe, Pfr. Hefetiel, | 
5 Hejetiel. / 12 Uhr: Kdr. Hotel Monopo 
Sonnabend, d. 27. Februar 8 veienmiung in Senft. Fernsprecher 3138 
8 a nicht mehr gehabte Veranstaltung, die 2 kleinen Preisen "@SE 
# Herren-Anzlige, sehr praktisch +». +. ..: . 18.00 zt 5 . Evgl. Verein jg. Männer 
Herren-Anzuge. blau „Kammgarn “))). . 60.00 z4 © „ 5 
Ich bringe zu  aupergewöhh!. billigen Preisen ÜBdschaon. 11. une adn, DEUTSCHE BUHNE’ 
2 Burschen-Anzüge, blau und braun, „Sport“ .. 28.00 zt 
Hemdentuch besonders kräftige Ware m 1.37 Donnerstag, abends 8 


4 PR br: 2. Boffoncanast.|| Freitag, d. 26. Februar 1926 
A Herren-Paletots,sireng mod. Fass., „Garbardyn“ 65.00 2 me Rohnessel besonders kräftige Ware... m0. 95 5 „Sp; jun, aged b 1 
Herren-Paletots, ganz auf Futter, „Marengo“ 67,00 zt Lakenstoff ca. 140 cm breit.. ... m 2.67 uber: Predigtgotiesdienſt. abends 7% Uhr: 


11½ Uhr: Chriſtenlehre. 


Handtuchstoff da mast. . . . m O. 98 Freilag, abds. 7½ Uhr: 
Saifonsgoftesbienii, Pfr 


5 eb 
Züchen schöne Ausmusterung.........m1.15 Faule. er EGMONIT 


Herren- Paletots,sehr prakt., „Engl. Charakter“ 22.00 21 
Herren-Hosen, ca.600Paar am Lager „Schlager“ 1.50 21 
| Herren-Bryjches-Hosen, stark. Stoff,elg.Schnitt 6.50 zt 


„Shleufenau. Vorm. 


arbeits- Blusen, dauerhaftes Zeug g 3.00 21 Damen-Hemden mit Spitze rn 2.0. nach Kendergo tenden. || Fraverspre/ ins Akten (9Bucern) | 
Gummi-Mäntel, groge Auswahl » ++»... . 29.00 zt Damen-Hemden mit Stickerei. 2.98 . t Bartelſee. Vorm. von Woltg. u. Goethe 
8 ec für Chauffeure und Sport .. 45.00 21 Damen-Hemden eieg. Ausführung ..... 350 8 e 2 Musik von Beethoven. 
; ee äntel, Neuheit, „Tuch 3 32.00 27 3 Damen-Untertaillen mit Spitze....... 1.78 n 1 1 55 . 
Damen-Mäntel, elegante Farben, „Melton“.... 21.00 21 5 22 ? „Zohrötterederf Nehm. 
Damen-Mäntel, Sportfesson, „Garbardyn“ ... 55.00 27 Damen-Untertaillen mit Stickerei. . 2.15 eee Zur Anfertigung m the m m 
Damen-Mäntel, sehr praktisch, „billig“ .. .. . 12.00 zt Taschenfücher ........... i von O. 18 ue e 0 gen Kleidern, Sate: Buden 
n-Hemden, gut und einfach =»... 8 ir all : MW „ und Röcken. Mänteln. Ko⸗ nose . , 
eee 5 ven‘ en den, Fl 3 5 Auf alle anderen Artikel aufer Garnen N ei Hemer zu billig, brei. Freitag. 26. Febr. 1926 
5 eee, ee e e * Dur gewähre ich 15 % Rabatt Dfielst, Vorm 10 upe:|emofiehlt ſch; i] abends 7½ Uhr: 
Herren -Unterbeinkleider, g. Verarbeit. „Nessel“ 2. 50 1 . ht 5 Fenst V. 23 n Brbuiz, Sienties Eamont | 
‘Damen-Schlüpfer, mod. Fasson, versch. Farben 1.50 zt ˖ßw6½, V gachten Sie unsere Fenster Weich che Iborf. der. wicza 65 Mittelſir.). Sn‘ > 
l 50 vu: ern — Traueripiel in 5 Akten 
9 5 a 9 Bildern) 1 
"Kinder-Spezial-Abteilung % . e a — lb 


@ | Söttesdientt*. Nachm. /,3 Muſik von Beethoven. 
dhe Beenden deere $ OMMETSPIOSSEN ele e 


hilfe. Mittwoch, abds. 6 —  — reitag ab / Uhr an 
Swiecie n. w. 2896 Uhr: 3. Paſſionsandacht. ] gelbe Flecke. Son- £ 


nenbrand beseitigt der Theaterkaſſe. 
KINO KRISTA 5 


e N —— 


| Telefon Nr. 976 BYBGOSZCZ st Hynes 16/17 (Erteie Unterricht in 


Vatik⸗Malerei 


daäska 18,11. 64 


unter Garantie J Sonntag. d. 28. Febr. 


nachmittags 3 Ur 3 
Axela-Cröme| ra sei 


zuermäßigt. Breifen? 
% Dose 1,85 1 Marietta. 
1 Dose 3,70 27 


Operette in 3 Akten 
Anela-Seife 


von Robert Bodans) 
1 Stück 1, — zx bei 


Bruno Hardt. Warden, N 
J Badebusch 


Uraufführung für Polen. 
Die Lieblinge des Publikums, die Könige des Humors 


Pat l. Patachon! 


sind wieder da und treten in ihrer allerneuesten Dar- 
bietung auf, und zwar: 


Geſangsterxte von 
Willi Kollo. 
Mufit v. Walter Kollo. 
Eintrittstarten bis et 
ſchließl. Sonnabend in 


Sonntag, den 7. und Montag, den 8. Mm 


: Die Milliardäre Drogenhandig,, Parfümerie I| Johne Buchhandlung 7 
Urkomisches Lustspiel voll perlend. Humors in 8 groß. Akten. Poznan, Nowa7 (Bazar) den 5 ® 
Außerdem: Aktuell! 3 an der Theaterkaſſe. 


Die Leitung: 


Schwetz. 


Die Beissizungfeierlichkeiten S. Em. Erzbischofs 0 
. pri mas von Polen ehe Dalbor., 


Als Beiprögramm? 902 


Harold Lloyd 


100 Mitwirkende 
Chöre, Massenscenen, Orgelbegleitung, Sologesänge 
Hauptdarsteller: Oratoriensänger Faßnacht-Freiburg i Br., Tenor 


g der geniale Komiker in seinen besten Lustspielen, und zwor: W 
Vorstellungen nachmittags 3 und abends 8 Uhr. Vorverkauf Maroid als Champighan-Boxer 7 Montag, den 1. Märr, 77, U den 1. März, 7 Ahr ge abe 
Johnes Buchhandlung, ulica Gdafska, ab Montag. Preise der Lustspiel in 1 Akt. 


Plätze: 4, 3 und 2 2, Stehplatz 1 zi exklusive Steuer. Die 
3-Uhr-Vorstellung ist nur für Schüler. Eintritt 50 gr. exkl. Steuer 


9 ‚Das geehrte auswärtige Publikum wird höflichst gebeten, sich rechtzeitig 
b Vorverkauf-Eintrittskarten zu 1955 2 2010 


eee 


„Flug der Störche“. Tustspiel zu 1 Akt. f Dalladen- I. Mi chenehend 0 


Dieses Ergeramm steht ‘konkunfenzlos da und ruft durch. 4 
von Frl. Erika Solms? 


2 Stunden andauernde Lachsalven hervor. 
Wenn Wochentags 6.40, 8.40 Sonntags ab 3 Uhr. 55 BEN | 
EEE eee eee Wr f in Kowallels Sälen. — e } 


2. Blatt. 8 Deutſche Rundſchau. n 


Arnold Kriedte am 24. d. M. vermittelte uns die Be⸗ 


muſikaliſche Schilderungen enthält, wie ſie auf dieſem Gebiete 


Rubinſtein, der jüngere Bruder des bekannten und 


Bromberg, Sonnabend den 27. Februar 1926. 


der Kulturvölker“ und behandelte dieſes Thema vom Stand⸗ Stiche laſſen. Da der verwahrloſte Menſch ſich nicht um die 
punkt moderner Raſſenbiologie und Raſſenhugiene aus, das Kinder kümmerte, wurde durch das Armenamt eine junge 
ein beſonderes Intereſſe gewann, als er auf die Zukunft der Krankenpflege rin in die Behauſung des R. geſchickt, 
Raſſen zu ſprechen kam, die heute Träger der Kultur ſind. um dieſe dort zu warten und zu pflegen. Als Radomski 
Heute ſind derartige Probleme nicht mehr bloß Hirngeſpinſte nun geſtern Mittag angetrunken nach Hauſe kam, miß⸗ 
Und theoretiſche Erörterungen, ſondern ſie ſind für manche ] handelte er zunächſt die Kinder und ſperrte ſie alsdann in 
Staaten und Völker Lebensfragen geworden und wirken ſich eine Kammer. Dann begab er ſich wieder in das Zimmer, 
aus in Geſetzgebung und politiſchen Maßnahmen, fie find eng 1 wo die Pflegerin jetzt allein weilte, ergriff dieſe und tat 
verwachſen mit den politiſchen und inzialen Fragen des ihr Gewalt an. Nach Verübung dieſer Untat entfernte er 
Staates (Ein⸗ und Auswanderung der Bevölkerung.) Mit ſich alsdann aus der Wohnung und verſchwand. Gegen 
großem Beifall dankten die Zuhörer, die geſpannt den inter⸗ Abend fanden ihn ſodann Paſſanten au der Weichſel in der 
eſſanten und packenden Ausführungen gefolgt waren, die die Nähe der Weichſelſtraße beſin un ngslos liegen. Man 
wertvolle Anregung boten, ſich näher mit dieſen Fragen zu ſtellte feſt, daß er Eift zu ſich genommen hatte und lieferte 
beſchäftigen. 4 * * ihn nunmehr ius Vinzenzkrankenhaus ein. Heute Mittag 

—* Diebſtähle. Dem Kaufmann Stoniecki in der | war er zwar noch am Leben, doch ſcheint wenig Hoffnung 
Breiteſtraße (Szeroka) ſtahlen Diebe verſchiedene Gegen⸗ auf Erhaltung vorhanden zu ſein. — Tödlich verun⸗ 
ſtände im Werte von 200 Zloty. Dem Kaufmann Doliva [alückt iſt Dienstag früh auf dem hieſigen Bahnhof der 
(Altſtädtiſcher Markt) wurden Schmucksachen von hohem Eiſenbahnarbeiter Franz Nagel. Er war beauftragt wor⸗ 
Wert, und einer Frau Jatezak Wäſcheſtücke für ca 500 den, Reinigungsarbeiten an der Erfriſchungshalle auf dem 
Zloty geſtohlen. f 5 5 * * 


Pommerellen. 


26. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Pozniak⸗Trio. 
Die 134. Konzertperanſtaltung der Buchhandlung 


ntſcäaft des Pozuiak⸗Trios: P. von Pozniak 
1 Carl Freund (Violine] und Joſeph Schuſter 
€ ioloncello). Ein glückliches Zuſammenfinden dreier 
r, die von wahrer Kunſt durchglüht in dieſer und für 
gie arbeiten. Das Programm ſetzte ſich zuſammen: Trio 

-moll Op. 1 Nr. 3 von Beethoven, Trio G-dur Nr. 5 
von Mozart und Triv A-moll Op. 50 (Dem Andenken 
50 großen Künſtlers) von Tſchaikowsky. Der junge 
Beethoven wandelt hier noch Haydnſche se Aber ſchon 
hier bemerkt man, daß der geniale Geiſt höher will, daß er 
aus den gewohnten Bahnen hinausſtrebt, um ſeine eigenen 
Wege zu gehen. Mozart harmonifiert und melodiſiert aus 
eigenem Drange; hier ſtößt man auf nichts Geſuchtes, auf 
nichts, das wie ein „dem Publikum zuliebe“ erſcheint: was 
hier ſteht iſt „ſröhlicher“ Ernſt, iſt Überzeugung, hallt im 

örer wider und erfüllt ihn mit Freude. Unter ul dem 
Gebotenen dürſte das Werk des Ruſſen Tſchaikowsky das 
intereſſanteſte ſein, ſchon ſeiner problematiſchen Natur 
wegen. Dieſes fernſchöne, melodiöſe wie raffinierte Werk, 
das trotz aller darin ſich verbergenden Künſtelei und tech⸗ 
niſcher Arbeit eine ſolche Fülle des Schönen birgt, das 


Danziger Bahnſteig vorzunehmen. Kaum hatte er zu dieſem 


Zweck die Leiter beſtiegen als er auch ſchon von oben herab⸗ 
ſtürzte und zu Boden fiel, wobei er vornehmlich Verletzun⸗ 


gen am Kopfe 


8 * 
davontrug. In bewußtloſem Zuſtande wurde 
er ſofort in das Vinzenzkrankenhaus eingeliefert, wo er 
aber bald darauf verſtarb. 5 
dt. Podgörz (bei Thorn), 25. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſik ung wurde das Urteil des 
Wojewodſchaftsverwalkungsgerichts betreffend die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen verleſen. Danach wurden die St adtver⸗ 
ordnetenwahlen auf Antrag der Sozialiſten und der 
NPR. (Nationale Arbeiterpartei) für u nan tig erklärt, 
und eine Neuwahl muß ſtattfinden. Der Grund zur An⸗ 
fechtung der Wahl war die Benutzung von 50 ungeſtempelten 
Wahlumſchlägen. Zur Ausführung von N otſtands⸗ 
arbeiten wurden 1500 zu bewilligt. Zur Kenntnis wurde 
genommen, daß die ſtaatliche Oberförſterei Schirpitz (Cier⸗ 
piszewo) 20 Arbeitsloſe zum Stubbengraben einſtelle. Noch⸗ 
mals wurde an die Eiſenbahnbehörden der Antrag geſtellt x 
auf Verlegung des Bahnhofs Kluezyl (Schlüſſelmühle) nach 
Podgörz — wenn auch auf Stadtkoſten. . 
h Strasburg (Brodnica), Pt. Februar. Am vergange⸗ 
nen Freitag hielt die Stadtveror dnete nverſamm⸗ 
lung eine Sitzung ab. Mit Rückſicht auf das Urteil des 
Woſewodſchaflsverwaltungsgerichts betreffend U ngültig⸗ 
kleitser klärung der letzten Stadtverordneten wahlen. 
welches am 13. März ergehen ſoll, wurde von den Wahlen N 
zum Büro noch Abſtand genommen. Beim nächſten Punkt 2 
ſetzte eine heftige Diskuſſion ein, als es ſich um die Be⸗ Fi 
willigung von 450 zi für Malerial zur Herſtellung eines 
Kinderſpielplatzes am ſtädtiſchen Wäldchen handelte. Na ; 
einer einſtündigen Debatte wurde beſchloſſen, die Arbeiten 
auf dem Spielplak zu beeudigen. Gleichzeitig bewilligte 
man einige Tauſend Zloty für weitere Notſtandsarbeiten 
Darauf wurde der Ankauf eines Motors für die K ABE 
an lage, von Maß inenteilen uſw. vorgeſchlagen. Die 
Firma Sand i Ska. hat der hen ar 2 8 1 5 
iutslani 8 : f ve Grundſtückes neben der Landwirtſchaftlichen Schule ange⸗ 
Nadiniskan; über ‚Die Eniſtebungsurſache it nichts be⸗ boten. Die Stadtverordnetenverſammlung vahm von dem 
kannt. — Der Mittwochwochenmarkt war infolge des an⸗ Kauf Abſtand, weil um das Grundſtück Streitigkeiten vor 
haltenden Regens nicht ſtark beſucht. Butter koſtete 2,50 bis e f ae e tei Bet er 
1 i 1 ; 9 liegen. Darauf wurde einſtimmig ein kleiner Betrag zum 
2,70 31. Eier waren in Hülle und Fülle da und koſteten 1,50 9 8 . 3 fü eſtorbe Arzt Dr. 
12 | 15 > 8 Bau eines Denkmals für den verſtorbenen Arzt Tr. 
bis 1,60 Zl. Der Geflügelmarkt brachte nur einige Gänſe © z 1111 2 Woch | 5 
f ; 1 31 Janaszek bewilligt. Auf dem letzten Wo hen mark: 
zu 1,20 das Pfund, und viele alte Hühner zu 2,50—4,50 31. 1 185 17 FA Kete 7115 
* K zogen die Getreidepreiſe an. Weizen koſtete 17, Roggen 11, 
Tauben zu 1,10--1,60 S. Hechte kosteten 1,60—1,80 31., Barſe J Gerſte 10.50 und Hafer 11 zl der Zentner Fettſchweine 
120, grüne Heringe 60.80 Gr. „ AR 4 1 * RR 7 . 
1 n 1 9 wurden zu 73 zl pro Zentner Lebendgewicht gehandelt. „Die 
ulmſee (Chelmza), 25. Februar. Bei der Aus Ferkekpreiſe waren unverändert f 8 
beſſerung eines der Seitenaltäre in der hieſigen Kathe⸗ £ 2 
3 
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Eine dankenswerte Abwechſelung pietet die Deutſche Bühne Thorn 
ihrem Publikum durch ein einmaliges Balalafka⸗ und 
Geſangs⸗ Konzert, das 18 Ukrainer am morgigen Sonne 

abend, abends 8. Uhr, im Deutſchen Heim geben. Die eigen⸗ 
artige Klangfarbe der hier ſelten gehörten Inſtrumente, die die 
Ukrainer meiſterhaft beherrſchen und der Ruf, der ihrer Geſangs⸗ 
funjt vorausgeht, werden ihnen ſicherlich ein volles Haus be⸗ 
ſcheren. — Vorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31. (2823 * * 

Nur noch einmal bietet ſich Gelegenheit zum Beſuch des Schwank⸗ 
ſchlagers „Der wohre Jakob“, und zwar an dieſem Sonntag, um 
3 Uhr nachm. Sichern Sie ſich Ihre Eintrittskarte im Vorver⸗ 
kauf bei Thober, Stary Rynel gl. (Siehe Anzeige.) (2827 * * 


— ⁰ j — 


ſelten erreicht werden, iſt vom Komponiſten als Programm⸗ 
muſik aufgefaßt, wächſt als ſolche aber weit über ſich ſelbſt 
Bin, 1 widmet es dem Ardenken eines 
© if ini Aar N 3 N 

großen Künſtlers. Dieſer war ſein Leh er Nicolai h. Brieſen (Wabrzcäno), 23. Februar. Im hieſigen 
Kreiſe breiten ſich die Maſern unter den Schulkindern 
aus. Hauptſächlich tritt die Krantheit in den Ortſchaften 
Pluznica und Bartoszewice ſowie Umgegend recht ſtark auf. 
In der deutſchen Schule bleiben etwa 50 Prozent, in der 
polniſchen 40 Prozent der Schulkinder dem Unterricht fern. 
er. Culm (Chelmno), 24. Februar. In der Nacht vom 

22. brach, wie ſchon kurz gemeldet, um VER 0 im Saale des 


fruchtbaren Komponiſten Anton Rubinſtein. Tſchai⸗ 
kowskys Werk iſt ein Verſuch einer muſikaliſchen Biographie. 
Dem erſchütterten ſeeliſchen Zuſtand des Meiſters durch den 
Tod ſeines Freundes verdankt die Nachwelt dieſes Werk. 
Die Tragik eines Menſchenlebens in Tönen geſchildert, die 
Freude, das Leid, werden hier ü erreich an wirkſamen 
Gegenſätzen und Klangſchönheiten ausgeſprochen. Ihr 
Gegenſatz gibt ein Wechſelſpiel friſcheſter Lebensfreudigkeit, 
ſich ſteigernd bis zur Zügelloſigkeit mit wonnigem Behagen. 
Dann die Reaktion. Düſter gleitet die letzte Variation vor⸗ 
über und verklingt melancholiſch. Stille im Zuhörerraum, 
niemand wagt zu atmen .. , endlich ein befreiendes Auf⸗ 
atmen und manches Auge ſchimmert feucht. Das Finale, 
ſchier unerſchöpflich im Erfinden neuer und überraſchender 
Stimmführungen und Themenverknüpfungen. mit übers 
ſchwänglichem Melodieaufflug — dann ſeeliſcher Kampf, Be: 
freiung — nervenaufpeitſchend; wie ein Abſchiedsgruß das 
Thema des erſten Satzes und dann der Trauermarſch — 
ausgelebt und ausgelitten. — Die Interpretation dieſes 
gewaltigen Werkes war exſtklaſſig. Drei Künſtler lebten 
und gingen darin auf. Nur tiefinnerſtes Erfaſſen des 
Werkes, weitab von Schulmäßigkeit konnte ſo eine Leiſtung 
zeitigen. Es war ein Erlebnis. Das Trio war ſozuſagen 
ein Inſtrument, ein ſelten gehörtes Enſembleſpiel. Jeder 
Künſtler iſt Meiſter ſeines Inſtrumentes. Die perlende 
Technik des Pianiſten Bozniaf gepaart mit der wunder⸗ 
voll weichen Tongebung der Streicher verkörperte uns 
Mozart wie ſelten gehört. Das Cello ſang unter Schuſter 8 
Händen und der Geiger Carl Freund kann in nichts be⸗ 
mängelt merden. Eine ſuggeſtive Macht ging von ihnen aus, 
mit der ſie uns immer mehr in ihren Bann zogen. Wir 
müſſen ihnen uneingeſchränktes Lob ſpenden; mit reichem 
Beifall dankte ja auch die Zuhörerſchaft. — Der Beſuch 
war zufriedenſtellend, hätte aber noch beſſer ſein können. 
Alfred Hetſchko.) 


„Hotel zum weißen Adler“ Feuer aus, Was mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich griff, daß der ganze Dachſtuhl noch ebe 
die Feuerwehr anrüdte, in hellen Flammen ſtand. Da alles 
nur leichtes Fachwerk war, braunte das ganze Hotel in den 
Innenräumen aus. Die Feuerwehr hatte nur noch ihr 
Augenmerk auf die in. Gefahr ſtehenden Nachbargrundſtücke 
vom Drogeriebeſitzer Köpke und Möbelhändler Hatten und 
Nadlik zu richten. Eine Abteilung Militär zum Drücken 
der Spritze war abkommandiert. Leider hat die Feuerwehr 
einige Unfälle davongetragen, jo u. a. mehrere Augenver⸗ 
letzungen, Brandwunden und ſchwere Kopfverletzungen 
durch Herabfallen von Ziegelſteinen. Der Beſitzer des Hotels 
iſt der Kaufmann Muziöl hier, der Pächter der Hurtowa 


N 


funden. Aus der Inſchrift. die ſehr gut erhalten iſt, geht 2 8 N 
hervor, daß der 47 8775 Würdenträger Jan Oleski, nach⸗ 0 
dem er von einer ſchweren Krankheit geneſen une, dieſe * tabonnen en 
e 25 heiligen BER: agwiditet bat, — Alaı N 
hei weiteren Erneuerungen es Innern der Ka rale no x N a Pi 
andere Altertümer 55 Re 0 a REN er noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau abonniert 
* Dirſchau (Tezew), 25. Februar. Ein laum glaub⸗ hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
liches Verbrechen verübte der Tiſchler Radomski von | Belieferung vom 1. März ab erfolgen kann. Die Briefträger * 
hier, Zeisgendorſer Grund wohnhaft. Bereits vor 14 Tagen | fomie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beitellungen 
war ſeine Frau gezwungen, ihn zu verlaſſen, da er täglich die Feutſche Rundſchau' entgegen. : 
betrunken nach Hauſe kam und ſie dann ſchwer mißhandelte. Bezugspreis für März 3,36 Zloty 
Die Frau konnte ſich vor dem Rohling nicht anders retten x g 
und mußte ihre drei Kinder im Alter von vier und drei 
Jahren und einen Säugling von fünf Monaten ſchutzlos im 


Thorn. Graudenz. 
Lumpenſchrme L Bruteier Tivoli. 


drale wurde eine Reliquie aus dem Jahre 1623 in Geſtalt 
einer ſilbernen Platte mit lateiniſcher Grapüre ge⸗ 


— nn 


„Vom Feuerwehr⸗Jubiläum. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des Vollzugsausſchuſſes des Feſtkomitees wurde 
als genauer Termin des halbhundertjährigen Stiftungs⸗ 
gedenkfeſtes der 10.—13. Juni feſtgelegt. In das Feſt⸗ 
vatronat wurden die Herren Wojewode Dr. Wachowiak, 
Landesſtaroſt Wybicki, Präſident Wlodek und Staroſt 
Oſſowski gewählt. i 1 


* l 
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Deuiſche Bühne Grudziadz. Auf die aut Sonntag, den 28. d. M., 
ſtattfindende Fremdenvorſtellung mit dem Luſtſpiel „Das Jubte⸗ 
Idum” und den daran anſchließenden Tänzen vom Maskenpal 
„Ein Sommernachts traum“ ſei nochmals hingewieſen. Wie 
ſchon mitgeteilt, bleibt die Dekoration und die Beleuchtung vom 
„Sommernachtstraum“ her bis zu dieſer Aufführung beſtehen 
und auch die Tänzerin, Frl. Anita Grabowski aus Bromberg, 


wird den Solotanz des Puck tanzen. Trotz der erheblichen Mehr⸗ 17 © 8 

an En 5 i Aufführung keine erhöhten a jauber 2 gesprenk, Plym. Vom 28. ab jeden Sonntag 

preiſe feſtgeſetzt worden. 2877 * uch Rocks, jähr. 8 "a 
Zucht 8. Angest. Kaffeekonzert. 


WER” Anfang 4 Uhr, EM 1 
Montag, den 1. März: 


| Rinderbrustesse | 


wozu ergebenst einladet 


ab Grube und ab ager. 80-100 Alter 
e deutſche Bühne, Orudzii 


. chön ee. 10 N x 
' Görnoslaskie 85 1 0 . RIO 
hm, 5 Uhr: 8. Da am vergangenen Sonntag nicht 
Towarzystwo Weglowe 0 Beſucher Platz finden kannten haben w 
SE Wiederholung dieſer Aufführung ang 


Tow. z ogr. por. 10 Uhr: 2 
Tel. 139113, Torun Ko rnika 7 fir ft. Seel vom 1. 3. ſof. geſucht. Sonntag, den 28. Februar 1926 
Ver ’ Ar . bur WM: Frau Gruß. 7e nachmittags 3 Ahr 
fertreterin des Konzerns „Robuür KRoszarowa Nr. 10 Fremdenvorſtellung 


Katowice für Pommerellen. 7 1 f 
Das Jubiläu 


uſtſpiel in 3 Akten von Arnold und Be 
Ende 6 Uhr. 1 
Im Anſchluß darau im großen Ga 


Corn Wilh. Sommer i. Sta. Wiederholung der Tänze vom Mas 


„Ein Sommernachtstraun 


fertigt. à 40 gr, 


Szeroka 18, 


 —e 
Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 28. Febr. 26. 
Nemin.) 


Thorn (Torun). 


—, Schutzimpfungen gegen Scharlach werden gegen 
eine minimale Vergütung an. jedermann durch das ſtaat⸗ 
liche hygieniſche Inſtitut bei der Wojewodſchaft, Wallſtraße 
(Waly) 3, ausgeführt. 5 

* Der Coppernicus⸗Verein feierte am 19. Februar altem 
Herkommen gemäß den Geburtstag (458.) ſeines Schuß: 
patrons durch eine öffentliche Feſtſitzung, diesmal im 
Deutſchen Heim, und trat zugleich das 73. Geſchäftsjahr an. 
Die große Teilnehmerzahl — der Saal war ſaſt gefüllt — 
zeigte, wie der deutſchſprechende Teile der Bevölkerung das 
Andenken des großen Sohnes unferer Stadt zu ehren weiß. 
Den Ver ein s bericht über das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr erſtattete der ſtellv. Vorſitzende, Prof. Dr. Prove. Die 
Zahl der Mitglieder hat ſich trotz manchen Abgangs, wieder 2 23 
erhöht; der Verein zählt 73 einbeimiihe Mitalieder, awölf eichen⸗ Piet Teber 
außerhalb Thorns und ein Ehrenmitglied. Das innere Ver⸗ Zuſchneide⸗Kurſus 2 11° 0 
einsleben war verhältnismäßig ſtill; dafür konnte aber eine in Damen⸗ und Kinder⸗ 
Reihe von Konzert⸗ und Vortragsabenden geboten werden, Garderobe, ſowie Da: 
deren Zuſtandekommen ſich aber nur dadurch ermöglichen Wäſche] Auf vielſeit. Wunſch am] Rheinsberg 
ließ, daß eine große Zahl von Teilnehmern ſich zum Beſuche Sonntag, d. 28. Febr., 10 Uhr: Leſegottesdienſ. . 


RN 


we 


14 


2875 


aller Veranſtaltungen verpflichtete und ſo eine feſte Ein⸗ 0 pünktl. 3 Uhr nachm. Sonnabend, d. 6. 3., nchm. 
nahme der Vereinskaſſe ſicherte. Trosdem haben manche Ae an zum 5. u. unpiderrufl. . Uhr: Miſſtonsgottesdft. Rirchl. Nachrichten. 1. een⸗Tänze 
Sonntag, d. 28. ger. 26. 2. Solo⸗Tanz des Puck 


(Remin) 3. Faun⸗Tänze. 


Evangel. Gemeinde Die Ausſchmückung und Beleuchtun 
Graudenz. Dorm. 10 „Sommernachtstraum bleibt fü 
8 on Uhr: fr, Dieball. 11'/. Aufführung noch beſtehen. 

Sonntag, d. 28. Febr. 26. Uhr: Kindergottesdienſt, Keine Erhöhung der Eintri 


den „Mitteilungen“ des Vereins iſt ebenfalls ein neues | Terug. 202 Volks- und Fremden 


Veranſtaltungen mit einem Fehlbetrag abgeſchloſſen. Von | Ann. Erpedit. Wallis, letzten Male ; 
Heft (Nr. 63) erſchienen, das auch einige Beiträge über | Wi 5 Vorſtellung ; Koni 
9 


Meier) enthält. Auch die für die Geſchichte Thorus im 17. Jahr⸗ 


hundert ſo wichtigen und wertvollen Zeichnungen Steiners Remin. ; Donners 
ſind nunmehr im Druck erſchienen und damit ein laug: | Alelteres erfahrenes, acer PEN — n ü 8. Paſ⸗ Mittwoch, den 3. März, abends 
gehegter Wunſch des Vereins in Erfüllung gegaugen. Das 1 Born. § Uhr: Gottespit, ſton andacht. Pf. Dieball, Zum 1. Male: im 
Album wird den Mitgliedern des Vereins zum Vor⸗ W nid] Dreifaltigteits⸗Kirche Freitags, nachm. + Uhr: Di . 
zugspreiſe abgegehen. Pfarrer Heuer hat den ein⸗ f ir eiftl. vor⸗ Vorm. 10 155 Predigt. amilienhilſe. le Frau ohne IE 
führenden und erläuternden Text verfaßt. Für den Feſt⸗ 5 heit Y i ottesdienſt. ar Evangel. Gemeinde Operette von Walter Kollo 
od. 1. 3. geſucht. Torun, achm. 4 Uhr: Gottes: | Pb Vorm. 10 Uhr: Eintrittskarten im Geschäftszimmer 
dienft in Krojanten. Goktesdienſt, Pf. Jacob. wicza 15. 1 


vortrag war ein auswärtiger Reduer gewonnen worden. 
Direktor Föllmer (Berking 


Mieltie Garbary 29. pt. 
7 


* 


Suche zum l. 4. durch⸗ 
us zuverläſſiges, ſau⸗ 
beres 


Mädchen 


für Haus und Milch⸗ 


2 Zu 5 si 
(Fabrikat Praga), 96 

Pfer de Laſtau os 

Stock), „ auf 

für ſchwere Laſten und M pfl tor, jechsicharig, In 

Nompressorlose Dieselmotoren fie Son 120 ob. Gi Otor ug 15 0 


—— i ille- in, 
Saug As- Motoren N 90 2. Henmien, Ra ſuchen zu kaufen 28 8 Gebrüder Baer, Janowiec, pow. Mi 


T Nr. 1. 
in jeder Leistung bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft Schriftl. Bewerbung. b. Jablonowo. 22 (Gebr. Schlieper, Telefon Nr 
ii i i Walzenstühle, Pansichter | Mit 3euanisabieriften| Fugeriän, Iimderliches T.306.6dansta99. T. 367. 
Müllgrei-Maschinen, Schälmaschine Universum |" garantie, an Müd ; 03 EN) m. 0 E 
hi für alle EB für adden, S 1] 7 ca. 4 Meter lang. 2½—3 Meter hoch 
Wassertur nen mengen u. Gefälle. = g zum 15. März geſucht. pe jesinmmer ſucht zu kaufen 
Erste Fabrikate. — Günstige Preise. — Erleichterte 1 Zune von ſofort od. Nähen und Mithilfe in Eiche erde F 1025 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 146 1 Mee danifer g ee rbıng. fü Lukullus. Bydgoszcz, Poznan 70 
Ane * T. a 


ka EA an vn Bin b f elefon 1670. N Mühle 
» © Suche zum 1. J 28 mit Nähmaschinen u. ee. lerei n beauftragt, von einer 
Stelle als Kutſcher, Benzi . FOR uch! 
118. Zuchtviehauktion; "Dierbenfloger Ben t zen erte 
3 der Offert. unter R. 1806 

o an die Geſchſt. d. Ztg. 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft .. 
am repräſentationsf., 30 J. 


4 ow. Inowrociaw. owsfienn 3; die Sachen zu verkaufen: 
e a Lehrſränein Hefter Det 1 Blanfichter, freiftehend, 4-teilig, 
Hausdame, 
Mittwoch, den 10. März 1926, vorm. 10 Uhr 3 
und Donnerstag, den 11. Mürz, vorm. 9 Uhr use derade ae Kellner 


Willi Kirchhoff, Zill-Ing Goecke, Fel 2. 
liefert 


Suche zum 1. 4. ge⸗ 
bildeten, evangeliſchen, 
unverheirateten 


Goertz. N 
Gorzehömto Hochheim) 
b. Jablonowo. ers 


Suche zum 1. 8. 26 für auf ein Jahr für die au Taufe gefucht. Of. Preis 1600 1. 1 Zentrifugal⸗Sicht⸗ 
lach Doppelſichtung. neu, 500 31, 1 
fait neu, zw. anderem Schrotmaſchine, horizontal,steindurch⸗ 
äuberft erfahren und in mittleren Jahren, Unternehmen billig zu 
Goldſchmiedegaſſe 9. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. d a 1.3. 2840 W. Poszwa, Bud Vornehmer, bequemer] All. 120 Bolt. beſteh. aus 1 Innams, 
Er an die Gele. 5 A. An . 2 „nder bequemer 8 f. 120 ae Motor 10 PS, 
7 3 7 Fra ; 8 2 f r 7 ** 7 
222 hochtragende Kühe und »srfileieres Sräulein) Sum ene 
— u . als Wirt: 
324 hochtragende Färjen, außerdem Ihafterinb.ätt.scrr.] Einen Lehrling 
überzählig zu verkauf. Sämtliche Sachen find gut erhalten, teile 
rams, 2881 weiſe neu. Vorverkauf vorbehalten. Preiſe 
an die Geſchſt. d. 2 
Die Ausfuhr nach Polen ift unbeſchränkt. Infolge des rieſigen Auf⸗ 
triebs iſt mit ſehr niedrigen Preiſen zu rechnen. — Kataloge mit allen 


Preisangab 
meine Konditorei und Küche ſucht 180g. 118 an 8 Ei d. maſchine, 2 m Rahmlg.. 700 3. 1 Ne⸗ 
Café einen  joliden, „_HotelGelhorn. _ a a ne 
meſſer 380 mm 400 3}, 1 kommi. franz. 
in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne l. e Poli . 65. pez Stein. 2 1250 mm, Nüderantrieb mit 
80 S. Spra 9. Gefl. 
Auftrieb: ca. 700 Tiere und zwar 
Jagd wagen 120 Bolt u. 1 kompl. Sıhaittafel bon 
nach eigenen Angaben] Simon Schuckert, Friedensiuare und 
5. eing. Herrn. Bi Familie mi f 
Eber und Sauen im Sen z outer dee Seele debate an gutem 8 
der Deutſchen Edelſchwein⸗ und veredelten uote male von Radzieſewo⸗Starogard. freibleibend. Anfragen an 2862 
Obermüller L. Gerczyk 
näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. 
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig. Sandgrube 21 


formſichter- Vor⸗ u. Mehlſichter m. dunit- 
nüchternen 
Aulo 620 at 
J. Bonk. Yanzig, 
Offz unt. P. 1857 a. d. Sffert. mit näheken e „ont, Danzig, Austüdg., 1600 31, Leleltr.Gleichſtrom⸗ 
88 ſprungfähige Bullen, 
gebaut, faſt neu, weil] In’? Zeit im Betriebe geweſen. 30003. 
iſſe. Off. u. N. 1854 2 
Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. an 5 Ztg. Ferd. Ziegler & Co. Dworcowa 95. 
Late ck Mn Parowy, W Katowicach b. 8. 


5 A Sillige — — RS 
Wed , Allr erfahrener San ea. 200 el. Beizenftroh 


Bodenverhältn. ſowie Anwendung von künſtl. 
Dünger, Pferde⸗ und Viehzucht vertraut, der 
polniſchen Sprache mächtig, 


ſucht Berttanensfteiung. 


Deckgeld 15 zl. 184: 
E. Schmidt, Stanis⸗ 
lawka, p. Rynarzewo. 
— 2. AHnarzemo,. 


Olanzplätterin 


Ausnahme-Tage in Blaswaren 


vom 27. Februar bis 9, März 1926 


Teebecher, glatt 


„ Roggenitrof 
200 „ Haferſtroh 5 


hat abzugeben 


- b „ „ 2 ier. — 15 g. 2 n 
BA Um Er 4 evtl. vertretungsw. Verwalt. ee Teepscher, ae „„ ER „ ss er P. Rehfeld, Wilhelmsort 
Tag. ff., unter des $ 17 g. 7 2 „ ieee 8 gt * 8 8. 
3.1804 an d. ict. Alelven . t ge er Wassergläser, gevreöt gz .. len, 12 gr— 10 ar e 
5 5; Srogeiss er S 70 er, 60 gr, 40 er 38 gr t G li N) 9 ia 
one... OMUSlehrer u, Pippmeifer Lee d e e,; Perrſchaft Grocolin l. Kenn 
Zum Flechten nimmt an 3 n A. el . 88 27 48 mi gr, 38 er — 30 ar verkauft 2864 
Braun, Dworcowac., Frzieher 1x Vach verzehre Kompottscnumeme geht gebrögt 2,95 j 2,60 4 225 Zi, 105 f 1.38 
für jede Klaſſe eines im Fach, vertraut mit Kuche 'garnituren, Teig 3.05 2.595 21 4.65.21, 8.5 3.48 4) 
a | Gymnafiums, Real: allen vorkommend. Ar: Kompo arnituren, Tteilig, x N 5.95 2. 5.25 21. 4,65 2. 3.95 21 3.45 74 
Geldmarkt ehe £h- | beiten, weiherauch Re Obstaufsätze ‚tell 5% 4 345 zu 1.95 zb 1,60 2.1.20 4 08 4 
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